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Weiterer Vormarſch im Induſtriegebiet

Prozent Wertabgahe auf deutſche Waren beſchloſſen 60 Millionen- Auftrag rückgängig gemacht.

Hamborn, 10. März.
gohlenhaſen der Auguſt Thyſſenhütte Swelgern wurden von
velgiern beſetzt und der Belagerungszuſtand erklärt. Es
verlautet, heute wolle man auch Oberhauſen beſetzen.

Hamborn, 10. März. Die Meldungen über die Beſetzung
hamborns und des Kohlenhafens der Auguſt r
éswelgern ſind zutreffend. Es ſind 200 Mann belg r Rad
ſahrerkompagnien und cine Eskadron belgiſcher Kavallerie
eingerückt. Zwiſchenfälle ſind nicht vorgekommen. Der Be
lagerungszuſtand wurde ſoeben erklärt. Die Schutzpolizei
wurde bisher nicht entwaffnet. Man erwartet für morgenden Einmarſch v Truppenmaſſen. Es geht das Fe
rücht, daß man die Abſicht habe, auch Oberhauſen zu beſetzen.
In Duisburg liegen 7 Kompagnien Franzoſen und 5 Kom
zagnien Belgier ſowie eine Fliegerſtaſſfel.

Düſſeldorf, 10. März. Die Beſatzungsbehörde in Düſſel
vorf erließ eine Verordnung, wonach der Aufenthalt auf den
?traßen von 10 Uhr abends bis 4 Uhr früh verboten iſt. Die
ctraßenbahnen ſtellen h um 9 Uhr ihren Betrieb
ein. Auf Befehl des Oberkommandierenden Generals De-
zoutte muß die grüne Feieg in Düſſeldorf auf 600 Mann
rerringert werden. Die Auswahl der Beamten, die hier
bleiben dürfen, liegt in den Händen der Beſatzungebehörde.

Köln, 9. März. der kommenden Einrichtung
einer neuen Zollgrenze iſt in einem groß n Werk des be

7 T ein ren in Höhe r Aechark rückgängig gemacht worden, ein Fall, er ſich ähnliin wiederholt zutragen wird. ich
Schuhwaren über den Rhein

Pirmaſens, 10. März. Jn der Pirmaſenſer Schuhinduſtrie
hat aus Anlaß der Ankündigung der Zollgrenze eine Hochflut
des Schuhverſands eingeſetzt. Während der letzten Tage
vurden bei den Pirmaſenſer Poſtämtern rund 6 bis 7000
Poſtpakete nach rechtsrheiniſchen Beſtimmungsorten aufge
teben. Geſtern ſtieg dieſe Zahl auf über 8000. Der Waren
rerſand mit der Eiſenbahn, mit Laſtautos uſw. in der Rich-
s nach der Weſtpfalz und der Saargrenze iſt bedeutend
geſtiegen.

Heute Kabinettsſitzung.
Berlin, 10. März. Die Reichckabinettsſitzung wurde auf

Punſch Dr. Simons auf heute vormittag verſchoben.

Die Londoner Konerenz ohne Teutſchland.
London, 10. März. Jn der geſtrigen kurzen Konfere

itung nahm man den Grundſatz der Anwendung der Straf
naßnahmen für alle Verſtöße tſchlands gegen den Ver-
giler Vertrag an, ſofern es ſich um die Entwaffnung, die
Uuslieferung der Kriegsſchuldigen oder ſonſtige Verpflich-
ungen handelt.

London, 10. März. Der Entwurf über die Durchführung
der 50proz. deutſchen Verkaufswertabgabe iſt fertiggeſtellt.

London, 9, März. Der Geſetzentwurf über die 50 proz.
Vertabgabe auf deutſche Einfuhrwaren wird nach Oſtern
vorgelegt werden.

London, 9. März. (Privattelegramm.) Die Geſchäfts
welt nimmt die wirtſchaftlichen Sanktionen ſehr ernſt und
ſeht trübe olgen voraus. Schon macht ſich eine Bewegung
jur Zurückziehung von Guthaben aus England bemerkbar,
da Rechtsſchranken nicht mehr zu exiſtieren ſcheinen.

London, 9. März. Die Führer der interalliierten Ab
rdnungen werden im Beiſein ihrer Sachverſtändigen heute
mittag in Downing Stroeet eine Sitzung abhalten, die der
mdgültigen Feſtſetzung der wirtſchaftlichen Zwangsmaß-
ehmen gewidmet ſein dürfte. In erſter Linie ſteht die Er
bung einer Abgabe auf alle deutſchen Waren, die nach den
Aiierken Ländern eingeführt werden, durch dieſe Länder
lbſt. Lloyd George wird unverzüglich ein dahingehendes
ſetz einbringen. Ebenſo wird Briand ſofort nach ſeiner

Rückkehr dem franzöſiſchen Parlament eine ähnliche
interbreiten.

Veiße Raden in England und Frankreich.

London, 10. März. Die „Union of Demokratie Control“
bezeichnet in einer Erklärung die Anwendun von Straf
vaßnahmen gegen Deutſchland als einen verhängnisvollen

rict gegen die Wiederherſtellung Europas und fordert:
l daß die Politik Englands e von der franzöſiſchen Re

erung diktiert werde, 2. daß die geſamte Reparationsfrage
Aiweder einem Sachverſtändigenausſchuß der Reparations
vnmiſſi n oder einem Ausſchuß, der pom Völkerbunde er
nnt werden ſoll, oder andernfalls Amerika zur ſchieds-
ihnen Entſcheidung unterbreitet werden ſolle, 3. daß
etige

lage

Politit verfolgt werden dürfe, die verantwortliche und
Regierungen in Deutſchland und Mitteleuropa un

Die Stadt Hamborn und der möglich ma

e erur von ihnen

Die Erklärung iſt u. a. unterzeichnet vonDe Sennen Ramſay Macdonald, Ponſonby, Mr. Snowden.

Paris, 10. März. Der Gewerkſchaſtsſekretär Dumoulin
ſchreibt im „Oeupre“: Man ſagt uns, das ſei der Krieg.
s kas iſt der Anfang des Krieges. Er beginnt
mit der Beſetzung von Duisburg, Düſſeldorf und anderer
rheiniſcher Städte. Das Geld der franzöſiſchen Steuerzahler
wird vergeudet, denn ein ruiniertes Land muß eine Armee
auf Kriegsſuß ernähren und unterhalten. Jch bäume mich
im voraus daçegen auf. Ich rufe die Witwen, die Mütter,
die Waiſen, die Kriegsverletzten und alle die auf, die ge
litten haben. Wir werden nicht mehr marſchieren. Es iſt
die Zeit gekommen, das laut hinaus zu ſchreien.

Paris, 10. März. Jn der „Humanité“ wird eine in der
Sitzung des Parteivorſtandes der kommuniſtiſ Partei ge
faßte Reſolution veröffentlicht. Hiernach ſoll in der „Huma-
nité“, in der Kammer und in öffentlichen Verſammlungen
eine energiſche Propaganda W Proteſt gegen die Kriegs-
gefahr entfaltet und ein Komitee aus der Parteivereinigung
der Gewerkſchaften und den revolutionären Organiſationen
ebildet werden. Außerdem worden, in kürze-ſter Friſt eine internationale Konſerenz einzuberufen, um ein

gemeinſames Vorgehen des franzöſiſchen, deutſchen, engliſchen
und italieniſchen Proletariats herbeizuführen.

Das alte Lied.
Als Simons abxrei

die judenfreſſenden Völki
monſtration zu veranſtalten. Jetzt, wo er reſultatlos zurück
kommt, wird es ebenſo gemacht. Aus Elberfeld, wo dex Zug
das erſte Mal im unbeſetzten Gebiet hielt und ebenſo bei dem
Eintreffen in Berlin werden ſtürmiſche Ovationen gemeldet,
die dem Miniſter bereitet worden ſind. Wir fragen uns wo
für? Daß er die Pariſer Forderungen nicht unterſchrieb,
war ſeine Pflicht, die ihm vom ganzen Volke aufgetragen
war. Dafür braucht er nicht gefeiert zu werden. Aber auch
die gerade nicht hervorragende Geſchicklichkeit, mit der er
deutſchen Gegenvorſchläge vertrat, verdienen nicht im
ringſten eine ähnliche Kundgebung. So iſt denn die einzige
Folge und ſchließlich auch der Zweck der Sache der, die Span-
nung zwiſchen Deutſchland und der Ent nte zu ſteigern, wieder
nur zum Schaden des ganzen Volkes, das immer wieder neue
Repreſſalien zu erwarten hat.

Um die wirtſchaſtlichen zwangsmaßnahmen gegen
Beut;chiano.

Paris, 9. März. Pertinax teilt mit, einige Worte, die
Lloyd George in der Montagsſitzung des Oberſten Rates
ſprach, ließen darauf ſchließen, daß die wirtſchaftlichen
Zwangsmatznahmen nur ausgeführt werden ſollten, wenn
die militäriſchen Maßnahmen erſchöpft und ihr Ergebnis
unbefriedigend beſunden worden ſei. Dieſen Standpunkt
könne die ſranzöfiſche Regierung nicht annehmen. Sie wolle
heute die ſofortige Jnkraftſetzung der im Artikel 270 des
Friedensvertrages feſtgeſetzten ſtimmungen verlangen
Sie würde die ſofortige Auſrichtung der Zollinie an der
Grenze der Brückenköpfe verlangen und außerdem die Er-
hebung von Zöllen an der franzöſiſch-deutſchen, der hollän
di n und der belgiſch deutſchen Grenze. iter
müſſe die onferenz heute über die 50 e se Abgabe
vom Verkaufewert der deutſchen Waren beraten. Pertinax
fügt hinzu, daß Belgien ſich in dieſer paſſiv vechalte,
ebenſo Japan. Graf Sforza habe die Feindſeligkeit des ita
er Parlaments gegen dieſe Abgabe betont. Pertinax
glaubt nicht, daß dieſe Maßnahme von Dauer ſein könne,
da durch ſie der deutſche Handel nach Amerika und nach den
neutralen europäiſchen Ländern hingetrieben werden würde.

Attentat auf den ſpaniſchen Miniſterpräſidenten.
Madrid, 9. März. Miniſterpräſident Dato kehrte im

Kraftwagen vom Senat nach ſeiner Wohnung zurück. Drei
Unbekannte, vermullich h welche ihm mit
Motorrädern gefolgt waren, holten ſeinen Kraftwagen in
dec Nähe der Cerrano Straße ein und gaben auf den
Miniſterpräſidenten 27 Revolverſchüſſe ab. Der Chauffeur
des e leſen fuhr mit großter Schnelligteit nach
der nächſten Unfallſtation ab, wo die Aerzte nur noch den
Tod des Miniſterpräſidenten feſtſtellen konnten. Er hatte

hlreiche Wunden erhalten, darunter drei tödliche. Eine
ugel war zwiſchen die Rippen gedrungen, eine andere in

8 Je Wir n Kugeln ger ihterpi en, um o in Dumdumge umzuwandeln. Mehrere Miniſter begaben ſich ſchleunigſt nach d
Unfallſtation. Der Miniſter des Jnnern ließ den

i Die Angreiſer ſind entkammen. Bisher fehlt

ühlt die Monarrhiſten undz al eine nſinnige

Mweſtliche Pleite.

Von Erwin Barth.
Rußland eg im Abgrund, Oeſt rreich ſteht ungefähr

auf der gleichen Tiefe, Deutſchland hält ſich am Rande des
Abgrundes und Frankreich ſteht ebenfalls nur noch mit
einem Beine auf beſten Boden. Alle anderen alten und
neuen Staaten des europäiſchen Feſtlandes, ſoweit ſie
am Kriege beteiligt waren, ſind ebenfalls mehr oder minder
feſt in den Krallen des Pleitegeiers. Jn Rußland macht
man ſich ſchon lange keine Budgetſorgen mehr; man
druckt Papier cheine auf Teuf l-kommraus. Polen vermag
nur etwa 10 Prozent ſeiner Staatsausgaben aufzubringen.
D. utſchland deckt nicht viel mehr als die Hälſte ſeiner
Staatsausgaben durch eigene Einnahmen, Frankreich iſt in
elwa der gl. ichen Situation. Der ganzen Schar der weuen
Staaten ſteht ebenfalls das Waſſer am Halſe. Die Noten-
reſſe arbeitet mit ſieberhafter Haſt und vergrößert den

pierſumpf, in dem alles zu erſticken droht.
Der amerikaniſch. Dollar iſt das führende Geld der

Erde. An ihm gemeſſen gilt heute ungefähr:
der Sowjetrubel 0,8 Friedenspfg., gegen 216 Pfdie d. utſche Mark 7 „100 7
die deutſchöſterr. Krone 0,9 6s85
die tſchech. Krone 6 t 85die ungar. Krone 0,8 185tie ital. Lire 19 v 89der franz. Franken 38 80der belg. Franken 39 60die poln. Mark 0,6 v 100Man müßte hier eine umfangreiche ſtatiſtiſche Arbeit
aufmachen, um genau darzuſtellen, wie der Wert des Geldes
ſich in den verſchiedenen Ländern verſchlechtert hat, und um
das Tempo ſeſtzuſtellen, in welchem dieſe Länder an den
oder in den Graben des Bankerotts geſchlittert ſind.

Die Staatsſchulden ſind in allen Ländern der Erde, mit
Ausnahme von Argentinien, gewachſen. Wir wollen hier cinpaar der wichtigſten enropüfſchen Länder mit ihrer Schul-

denlaſt vor und nach dem Kriege aufführen:

ortriegsſchu. Rachkriegeſchuld Steige-

an wetrung Hehl hDeutſchland Mark 35 158,0 196 100,0 3702
Großöritannien Pfund St. 706,0 7882,0 1016
rankreich Franc 33 637,0 219 388,0 552
talien Lira 15 281,0 78 107,0 411elgien Franc 4 626,6 19 591,5 323

Deutſchland marſchiert, was die Steigerung der Schulden
anlangt, an der Spitze. Aber auch hinſichtlich der Totaiziffer
der Schuld dürſte Deutſchland wen an die erſte Stelle
gerückt ſein. Denn Ende 1920 berrug Deutſchlands Schulden-
laſt bereits mehr als 25554 Milliarden Mark. Deutſchland
iſt ouch darum beſonders ſchlimm daran, weil es im Aus-
lande keinerlei Guthaben mehr beſitzt. Die franzöſiſchen
Schulden waren vor dem Kriege bereits ſehr hoch; ihnen
tanden jedoch die 7 Kapitalſummen gegenüber, die
rankreich in anderen Ländern als Darlehen liegen hatte.

Seit bem Zuſammenbruch Rußlands iſt einer der Haupt-
ſchuldner Frankreichs verſchwunden. Neben dieſem Verluſt
drückt auf Frankreich der Umſtand, daß es in beträchtlichem
Umfang- auswärtige Schulden gemacht hat. England hat im
Laufe des Johres 1920 ſeine Schulden um etliche Millionen
Pfund vermindern können. Oeſterreich und Rußland fehlen
in dieſer Statiſtit weil beide Staaten nicht irgendwie mit
früheren Verköltniſſen verglichen werden können.

Wohin wir blicken, grinſt die Pleite. Jeder hofft auf
ein Wunder. Das Weorrrauen in die eigene Kraft, um wieder
in geordnete Verhältniſſe zu kommen, ſteht auf Nullpunkt.
Eigentlic. findet man nur in Deutſchland, daß das Volk
Glauben und Vertrauen hat, aus eigener Tüchtigkeit den
latenten VPleitezuſtand zu überwinden und die eigene Wirt-
ſchaft wieder in gute Ordnung zu bringen. Das Unglück da-
bei iſt nur, daß alle anderen, ſtatt Vertrauen in ihre eige-
nen Kräſte zu ſetzen und rettenden Tatwillen zu erzeugen,
ihre Ho nungen ebenſalls auf Deutſchland fetzen. Sie
wähnen vie Arme Deutſland ſo kräftig, daß ſie ganz Europa
allein wieder aufs feſte Land bringen. Dieſe Hofynung iſt
Verblendung Sie muß zur Kataſtrophe führen. Denn ſie
lähmt den Schaſrenswillen.

Wer in der Pleite ſitzt, wird natürlicherweiſe alle An-
ſtrengungen machen, um wieder herauszukommen. Denn es
handelt ſich um die Exiſtenz, um Sein oder Nichtſein. Wer
als van rorteur jedorh der feſten Zuverſicht iſt, daß ein
ſagenhaft reicher Lnkel alle Schulden und noch mehr be-
zahlen wird, der muß in ſeiner Aklivität gelähmt werden und
der muß rettungslos verkrachen, wenn die erwartete Miillio-
nenkuiſa,e cusbleibt. So wi.d es Frankreich und noch ande-
ren gehen, die ſich feſt darauf verlaſſen, daß Deutſchland alle
ihre Schulden und einen Batz.n noch ovendrein bezahlen
wird. Wir, die wir ſelber pleite ſind, die wir heute über
50 mal mehr Schulden hapen, als vor dem Kriege, die wir
pro Kopf der Vevölkerung 4500 Mark Schulden zu tragen
haben wir ſol'en auch noch den Hauptteil der Schulden
anderer Stoaten e r Und de v iſt,daß man ganz ernſthaft glaubt, wir wären dazua iſt der Geiſt der Prodottion der Sparſam-
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rekt und Genügſamkeit verloren gegangen. Das Wort: Nachuns die Siuſter ſcheint die im weiteſten Maße
herrſchen. Die Unmöglichkeit aus dem Bankerott und

aus den durch die Friedensverträge geſlochtenen, alle Wirt
ſchaftskräfte hemmenden Feſſeln herauszukommen, hat die
Arbeitsenergie verdrängt und ein ſtarkes Gefühl der
Wurſchtigkeit gegenüber den ſozialen und ſtaatlichen Bedürj-
niſſen breit werden laſſen. Ueder die Schuldenwirtſchaft in
einzelnen Stacten geht die breite mit nder
Gleichgültigkeit hinweg. Jn Oeſterreich hat die Mitteilung
der Regierung, daß das laufende Etatsjahr in dieſem kleinen
Staate mit 42 Milliarden Deſizit, alſo mit 7000 Kronen
Kopf der Bevölkerung zu rechnen hat, nicht einmal
ſprächsſtoff werden können. So iſt es allenthalben. Und in
dieſem Gefühl der Ohnmacht und der daraus geborenen
Gleichgültigkeit wird der aktive Rettungswille der betreſfen-
den Völker allmählich vernichtet.

Europa iſt ein bankerottes Geſchäft, von der öſtlichſten
Kante bis zur weſtlichſten. Es iſt an den verſchied nen
Enden auf verſchiedenerlei Art kaputt experimentiert wor-
den. Ueberall hofft man auf den rettenden Meſſias und
die Entente dentt dabei an Deutſchland. Man hofft aus
dem deutſchen Volke ſo viel herauszupreſſen, daß jeder zu-
frieden wird und daß ganz Europa ſpäterhin in Glücſelig-
eit ſchwimmen kann. An die einzig mögliche Art, dem
ſicheren Huſammenbruch zu entgehen, nämlich die Friedens
nerträge zu revidieren, rückſichtslos alle Produktivkräfte an
zuſpannen und den an allen Ecken und Enden ſchwankenden
Bau aus eigenen Kräften zu feſtigen, hat man in den
Kreiſen der Entente nicht gedacht. Man hat bis zur Bewußt-
loſigkeit Schulden gemacht. ließ die Notenpreſſe ſauſen, ent-
wertete dadurch Tag um Tag die Kaufkraft des Geldes und
rannte ſich dadurch immer tiefer in die Generalpleite Europas
ginein, die binnen kurzem als Kataſtrophe auftreten muh,
wenn nicht in letzter Stunde die Beſinnung eintritt.

Deutſcher Reichstag.

Die bürgerlichen Fachminiſter.
Mit der Wahlparole der bürgerlichen Farhminiſter wird

die Deutſche Volispartei vermutlich nach dieſer R. ichstags
ſeſſion nicht viel Glück haben. Die volksparteiliche Größe,
der Herr Reichsſchatzminiſter p. Raumer, ſtellte ſich in der
Mittwoch Sitzung des Reichstages als einen ſo arroganten und
des parlamentariſchen Tones ungewohnten Herren dar, daß
ſeinen eigenen Parteifreunden bei ſolchen Bloßſtellungen
ihres Miniſters mit der Zeit wohl Angſt und Bange wird.
Es geht eben heutzutage nicht mehr an, auf ſo wohl be-

ündete und ſchwerwiegende Vorwürſe hin, wie ſie unſer
noſſe Hoch gegen verantwortliche Beamte des

Es
niniſtoriums vorbrachte, einfach in nichtsſagender und
fahrender Weiſe von Rederei und Klatſch zu ſp n.
geht ebenſo wenig an, einer Partei, wie der ſozialdemokra-
kiſchen gegenüber, auf die berechtigte Mahnung, ſein Ver-
ſprechen betreffs des El.ktrizitätsgeſetzes endlich einzulöſen,
die kühle Antwort zu geben, daß man ſich das Geſetz ſeinesHandeins von Riemanden vorſchreiben laſſe. Es dürfte nach

der heutigen Sitzung jedermann klar ſein, daß Herrn von
Raumer für die Bekl. idung eines verantwortlichen Miniſter
poſtens einfach alles fehlt. Ganz ſo arg treibt es der demo
kratiſche Jnnenminiſter Herr Koch ja nicht. Er zeigt in
nancher Hinſicht guten Willen. ber in ſeiner langen, über
alle möglichen Gegenſtände ſich verbreitenden Rede wußte er
die Vorhallung unſeres Genoſſen Braun, daß im Miniſterium
des Jnnern immer noch der alte Polizei und Geheimrats-
geiſt herrſche, doch in keiner Weiſe zu entkräften. Ein beſon
ders trübes Kapitel dieſes Miniſteriums iſt der Widerſtand,
den man allen Bemühungen zur Sparſamkeit entgegenſetzt.
Die Entlaſſung des Sparſamkeitskommiſſars Carl bedarf
fedenfalls noch einer gründlichen Unterfuchung.

79. Sitzung. Mittwoch, den 9. März, nachm. 1 Uhr.
Die Jnterpellation Aderhold (U. Soz.) über die Tireigg

cungen und die Arbeitsverhältniſſe in der Kohlenindüſtrie wird
vom Reichswirtſchaftsminiſter innerhalb der geſchäftsordungs-
mäßigen Friſt beantwortet werden.

Reichs miniſterium.
Die Ausſprache über den Haushalt des Reichsſchatzminiſte

tums wird eeh,
Abg. Hammer (Dn.) begründet einen Antrag, in welchem ein

Reichsgeſetz verlangt wird, durch das für die Vergebung von

die Jntereſſen der mittleren Beamten, die es von den e

von den Vertretern des

währleiſten.

Kahma
tiſcher Theoreme behandelt.
mir getroffene Regelung für die Kreiſe günſtig geweſen iſt. uruf des Abg. Kahmann o h nt
aber, daß die Gemeinwirtſchaft dabei
mich aber ſtart genug, um mir das
delns nicht von Jhnen (zu den SoziaDer Kahn-Vertrag iſt durch unſer Eingreifen Wiſſen nicht entbehren kann. i

emeint, die die Ausgaben für die Notgemeinſchaft der deutſchen Wiſſenſchaft.

Reichsarbeitsminiſter hat aber darauf hingewirkt, daf
Höchſtlöhne anzuſehen ſind, weil in Reichsbetrieben die Mehr-
koſten nicht abgewälzt werden können.
dent Da müſſen Sie ſich an den Reichsarbeitsminiſter
wen

ſagt, ſtark genug, um ſich das Geſetz ſeines
den vorſchreiben zu z Gegen die Widerſtände ſeines Mini-
ſteriums und ſeiner

unſere Anfr erklärt, daß dieGewichtes e ſei.
Uärt,

Lindenberg, der entweder r
zu

unter meiner
Der Abg.
einen Beamten den e Beſtechung erhoben.

(Zuru

jprochen habe, nachdem ich

e habe.
meines Eingreifens die
zahlung der ſtrittigen Beträge bereit er
ſefort an das Reichsſchatzminiſterium gewandt.
dahinter kam, daß mir im Reichsſchatzminiſterium falſche Zahlen z.

Lefſſtungen und t durch die Verwarrung der Reiches,
der Länder und ſonſtigen Verbände des öffentlichen Rechts Grund
et aufgeſtellt werden, die ſich namentlich auch auf die Vergebung
o c ufträge an ndwerker und Handwerkervereinigungen

(D. Vp.): Wir ſind für ſchleunige Einbrin-
wer eel e er r

minder ſcharfe A n ge die uktiten geritten. Der e Sahe W die h er
vielfach unterle we rbeitergenor ding nge auf Grund von u

e

t wurden. Das Entſcheidende war, daß der Profit des
Unternehmers fortfiel.

Der Antrag Hammer W wurde im Hammelſprung mit
202 gegen 54 Stimmen abgelehnt, der Zentrumsantrag dagegen
angenommen.

Abg. Diener (Dn.): Den Bäckermeiſtern wird durch den i
enhandel der Kommunalverbände der Doppelzentner Mehl um
bis 40 Mark verteuert. Hört, hört, recht.)
Abg. Bruhn (Dn.): Das Schatzminiſterium nicht

weder auf Koſten der Löhne noch der Qualität

Militärverwaltungen übernommen hat.
Abg. Hartleib (Soz.): Die tariflich h Löhne werden

eichsſchat, miniſteriums immer als Maxi-
n. allöhne Cngeſehen, ſie ſollen aber nur das Exiſtenzminimum ge

ür außerordentliche Leiſtunger müſſen ſie über
chritten werden. Auf dieſe Weiſe erzielt man keine Arbeits
reudigkeil.

Reichsſchatzminiſter v. Raumer: Das Mißtrauen des
nun rührt daher, daß er alle Dinge vom Geſichtspunkt poli

Er hat ſelbſt zugegeben, daß die von

Habe nicht geſagt!) er me
F kurz kommt. Jch fühle

24 meines Han-
dem.) vorſchrei-

ben laſſen.in verbeſſert worden. Der Abg. Hartleib hat
Tarife ſeien auf der Grundlage der Mindeſtlöhne aufgeſtellt, der

ſie als

(Zuruf des Abg. Hart-

Abg. Hoch (Soz.): Der Reichsſchatzminiſter fühlt ſich, wie er
andelns von nieman-

arteifteunde war er offenbar nicht ſtark
genug, das Elektrizitätsgeſetz durchzuſezen. Jn Hanau hat manuns von unſauberen Geſhichten bei der Verſchiebung von res
ut berichtet. Wir bekamen Einſicht in ein vertrauliches Schrei

der nfurter MetallVerwertungsgeſellſchaft an eine
liner Geſellſchaft aus dem hervorging, daß Eiſenbahnſchienen nicht

dem retiſchen Gewicht ver
auf

ch verlangte nun
naten, mſie.

muß dem Miniſter, der doch ſonſt
ielen will, dringend erſuchen, bei

I hat ſich nicht
e her zugetragen.hat von der Tribüne des Reichstages an I

eamten in den Schmutz gezogen.Werke!) t

p Miniſterialrat befördert wor

mit einen unbeſcholtenen
links: Siehe Deut

A

ihre Pferde für 1400 Mark abgegeben; heute müſſen ſie für
minderwertige Pferde an die Heeresverwaltung ungeheure Preiſe
zahlen. Daß bei der überſtürzten Demobilmachung viele Pferde

bg. Hoch (Soz.) Jch ſtelle feſt, daß ich hier nur Fälle bee Miniſterium das Material über
Das Material ſtammt aus dem Miniſterium ſelbſt.

Hört, hört!) Das R ſelbſt hat erklärt, daß infolge
r ellſchaft ur Rach-ch

lärt hat. atte mich
ls ich endlich

Der Einſam.

Eine Erzählung vor Ludwig Anzengraber.
(1. Fortfetzung.)

Der Dorfſſchneider wollte nicht zurückbleiben und fiel dem
Schuſter ins Wort: Jawohl, ſchon bei 'n Kindern! Das
laue Weſen und die laxe Mural, die ſein am Rand, ein ſcharf
Regiment und ein' ſlrenge Zucht hebt an, und wir, denen
ſchon lang all die Reuerungen nit anſtehen, wir ſein jetzt
die Herren da am Ort.“

„Nit nur am Ort,“ nahm der Lange wieder die Vede
auf, „laßt euch ſagen, Manner, dös verbleibt nit in einem
Sprengel, dös is für weiter ang'legt, nit nur da im Ort,
bald im ganzen Land werd'n wir, die wir der Aergerniſſ'
müd' ſein, die Herren ſpielen können, und dieſelben, die's
uns jetzt noch z' Trutz meinen möchten, ſoll'n's wohl ver
ſpüren!“

Da erklang vom Burſchentiſch eine Hither, und einer hob
zu ſingen an:

„Geht's mer chriſtlich nimmer z'Jamm,
Druckt's mich wie die Trud',
Heiß ich mich halt Abraham
Und werd' a Binkljud'!“

Soſort ſang ein zweiter:
„Und wenn eppa drauf ich kimm,
Daß ich da nix wirk',
Heiß ich mich halt Jbrahim
Und werd' gar a Türk'!“

Eben griff ein dritter Burſche prälndierend in die Sai
ten, die künftigen „Herren im Land“ ſchimpften laut, und
s dürfte wicht lange mehr angeſtanden haben, ſo hätte wohl
mancher Gerechte manchem Sünder Reue und Seid erwecden
gelehrt und mancher Sünder manches Gerechten Geduld im
Leiden erprost, wäre nicht plötzlich am Zaune ein Mann
vorbeigeſchritten, bei deſſen Erſcheinen ſofort Stille eintrat

Die Burſchen ſtanden auf und rückten die Hüte, die
neuen Seelſorgers neigten die Köpfe gegen

begannen angelegentlich zu flüſtern, um

verlegenz uns der vorhin geängſtigte Wirt ſWürzte

Z

und Genoſſen vor, und zwar auf Entwaffnung und Auf
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127 ekegt wurden, wandte ich mich immer noch nicht an vnOeffentlichkeit, ſondern e We el i im Hauptaus-
chuß zur Sprache. Dort Min auf den Kern der

gar nicht ein. Statt einzugeſtehen, e das Gewicht um
400 Kg. zu grring angegeben war, verſuchte man mich mit
fa len uſchen. Für mich lag keine Veranlaſſungdieſe Tatſachen ver ſondern die Flucht in die

ichkeit war meine
v. mer: Alle Porwürfe gegen meine

Beamten initeriums haben ſich bisher als unbegründet
ergeben. kann f hinweiſen, daß gegen meiner
Amtsvor Bauer, den Parteigenoſſen des Abg. Hoch
ähnliche ürfe erhoben worden ſind, die ſich auch als unbe
g erwieſerin muß es auf das Schärfſte zurückwerren,
daß der Rei miniſter meinen Freund Bauer auf dieſelbe
Stufe ſtellt, wie den erwähnten Beamten. Der Miniſter hat mich
durch ſein Verhalten gezwungen, den Fall hier zur Sprache zu
bringen, weil ich im Miniſterium nicht das geringſte Entgegen
kommen gefunden

Es ſolgt der
Haushalt des Reichs miniſteriums des Jnnern.

Dazu liegen verſchiedene Anträge Aderhold r Soz.)
öſung der

der Noten zwiſchen derbayeriſchen Einwohnerwehren, Vorlegun
egierung über die Ent,Reichsregierung und der Bayeriſchen

waffnung der Einwo erner auf Vorlegung eines Geſetz
entwurfes, der die Grundſätze für die Erteilung von Religions-
unterricht an öffentlichen Schulen aufſtellt, ſowie auf Vorlegung
der Grundſätze nach denen in einer beſtimmten Friſt der Reli-

keit

gionsunterricht von den öffentlichen Schulen abzuloöſen iſt.
Abg. Braun (Soz.): Wir verlangen zwar äußerſte Sparſam-
auf allen Gebieten, aber an den kulturellen Aufgaben des

Deutſchen Volkes darf nicht geſpart werden. Der Weltruf der
deutſchen Wiſſenſchaft muß aufrecht erhalten bleiben. Es iſt ein
u Zeichen, daß in New Dork die Wiederaufrichtung

eutſcher Schulen gefordert wird, weil man das deutſche
Unbedingt bewilligen müſſen wir

Viel überflüſſiger ſind andere Ausgaben, z. V. für Kriegsgeſell
ſchaften. Das Reichswanderungsamt, das die Aufgabe hat, von
der m r braucht keinen großen Beamtenapparat. Dieſes Amt iſt ein gegen revolutionäres Kon-
ventikel, dort kommt niemand ohne militäriſche Vergangen-

eit hinein. Ebenſo ſteht es mit dem Reichswaſſerſchutzamt. Sein
räſident, der Kapitän Häuſer, hat im Kapputſch Waffen nach
agdeburg gebracht zu gegenrevolutionären Zwecken. Obwohl

der Reichsminiſter das weiß. iſt dieſer Herr noch im Amte. (Leb-
ftes Hört! Hört! links.) Wir brauchen keine Mittel abzugebenür dieſen kaiſerlichen Jachtklub unter anderem Ramen.

geblich warien wir immer noch auf die Geſetze über die Durch
führung der Verfaſſung, z. B. auf dem Gebiete des Volksbegeh-
rens und Volksentſcheides. Gerade dieſe Fragen können in
Preußen bei der Entſcheidung über die Abfindung der Hohen-
zollern wichtig werden. Ueberhaupt vermiſſen wir auf
dem Gebiete der inneren Verwaltung den Geiſt eines neuen
Deutſchlands, der den Aufgaben unſerer Zeit wirklich gerecht wer
den kann. Beifall b. d. Soz.)

Abg. Dr. v. Delbrück (Dn.): Der Etat für 1920 iſt der erſte
Verſuch, Klarheit in die finanziellen Verhältniſſe des Reiches zu
u Er zeigt, wie ſich der Friede von Verſailles verfaſſungs:
rechtlich ausgewirkt hat, bringt aber noch keine r des Prob
lems. Wir haben viel zu viel Miniſterien, wir
zu der alten Einfachheit zurückkehren.

Reichsminiſter des Innern Dr. Koch: Jn der Betonung der
Notwendigkeit umfaſſender Ausgaben für kulturelle Zwecke ſtelle
ich Uebereinſtimmung zwiſchen den beiden Vorrednern und mir
feſt. Das vom Abg. Braun verlangte Reichsgeſetz über Jugend
wohlfahrt iſt in Vorbereitung, das Reichsgeſetz über den Volks
entſcheid liegt ſeit Dezember v. dem Reichsrat vor; es wird
in den nächſten Wochen dem Reichstage zge en, ebenſo das von
Abg. v. Delbrück verlangte Geſetz über die Schlichtungsordnung

de Sparſamkeitsorganiſation muß mit der Verminderung der
iniſterien beginnen. Der geplante Ausſchuß aus 8 Reichstags

abgeordneten, 4 Vertretern des Reichsrats und 4 Mitgliedern der
Re ierung muß ſich über die Grundſätze klar werden, nag
denen die Sparfamkeitsorganiſation vorgenommen werden ſoll.

das Schulweſen betrifft, muß der Zuſtand der Vorkriegs
zeit, daß ſich das Reich um das Schulweſen nicht kümmerte, end

vorbei ſein, da ſonſt die Einheitlichkeit der Bildung und
ultur unſeres Volkes rettungslos verſcherzt wäre. Wenr

das Reich nicht ein beſcheidenes Maß von Mitwirkungen in
politiſchen Angelegenheiten W wäre die Reichseinheit
ghnet. Jn den Fragen der Orgeſch, der Kommuniſten uw.
in ich nicht zuſtändig. Jnfolge des Kapputſches haben eine

ganze Reihe von Dienſtentlaſſungen ſtattgefunden. Jch werde die
Verfaſſung gegen gewaltſame Umſtürze von rechts oder von linke
entſchieden verteidigen. Verſuche zum Sturze der Verfaſſung
wären für unſer n 7 unerträglich. Es iſt unerhört

eſatzungsbehörden gegen pflichtgetreue

ſen wieder

jetzt aufatmend herzu. „Ah, hochwürdig' Herr Kaplan, das
is ſchön, daß mer dich noch ſieht vor der Reiſ'. Alſo moring
ſchon is 's ernſt, hör'n wir, moring ſchon Ra, nit a biſſel
hereingehn auf a Abſch:ebströpferl?“

Der Angeredete war ein kleiner, beleibter, alter Mann,
ging in hohen Stiefeln, einem langen Rock von ziemlrch
grobem Tuche, wie ihn die Dorfſchneider für die Landgetrſt
lichen gewöhnlich anfertigen, und das Kollare ſah gerade
nicht ſehr reinlich unter dem verſchobenen Kragen hervor, das
runde, gutmäütige Geſicht war von einem breitkrempigen Filz-
hute, wie ihn die Bauern tragen, beſchattet, eine ſchwarz
ſeidene Zipfermüte guckte darunter hervor.

„Dank' ſchön,“ ſchnarrte der Kaplan, denn er behielt auch
unterm Reden den kurzen Pfeifenſtummel, aus dem er qualmte,
zwiſchen den Zähnen. „Ben ſtark 'gangen, und lang kann ich
mich nit aufhalten. Steig ſeit fruh in der Gegend herum,
hab' mir nochmal all's ang'ſchaut und Abſchied g'nommen.
Von 'n Leuten hab' ich das gait not, is eh' denen meiſten
lieb, daß mich aus 'm G'ſicht krieg'n. Na, geh' ich halt
jetzt ſchön ſtad nach 'm Pfarrhof und fang' fein ſauber lang
ſam zum Einpacken an.“

„Nimmſt deine Vieher auch mit?“ fragte der Wirt
„Meine Käſer und Schmetterling'? Die Faunga vom ganzen

Viertel? Na, die werd' ich doch nit dalaſſen
„Ei me.n, ſo Schachtel- und Kiſteiwerk mitſchleppen, macht

doch a 'menti che*) Ungelegenheit.“
Diesmal nahm der Kaplan gar die Pfeife aus dem Munde,

„Wo d' ein' blauen Teufel vomeh' er den Wirt anfuhr:
Wert einer Sach' weißt, vred. nit!

Da kam die Mutter des Wertes, auf den Stock geſtützt,
„RNa, du,“ ſagte ſie, „du biſt mir

ein ſchöner hochwärdig' Herrl! Mich laßt du da ganz alleinig
an den Zaun geſch.ichen

und gehſt in d' Stadt.“
„Je, alte Martha, was tuſt denn du dich hermühen? Srüß

Gott Na, brauchſt mer's nit z' neiden; wenn auch nach der
Stadt, ins Prieſterhaus, in d' Verſorgung geh'“ ich.“

„Dös kann ich dir wohl ſagen,“ flü
„mir g'ſch.eht völlig hart, daß du gehſt. m
viel' mit ihm einverſtanden

möcht' ich 'n fürchten.

die Greiſin,
eden nach, obwohl

ſein, weiß ich mich mit m

die Uebergri derZeit ſogar zunahmen. (Hört, hört.) Es wird

Beamte in legtter n bB. den Beamten der Reichsvermögensverwaltung unmöglich

„Brauchſt kein' Angſt z' haben,“ murmelte der Kaplan
„er is halt noch jung, ſein' Jahr'n find die unſern wie
Natſel, da muß er erſt auch ſo lang im Kreis h'rumgangen
ſein, dann begreift er's ſchon, wie eins müd' wird, hinſitzt
und der Wert zuſchaut, wie's auch ohne ſeiner fortkommt. Er
wird ſchon älter werd'n.“

„Ja, freilich wird er's amal, aber das erleb' ich nit
und wie werd'n mer ſich wohl in der Zwiſchenzeit reden?

„Laß ihm halt ſein Freud' und red nix dawider.“
„Meinſt Neicht, ich ſoll mer denken, du red'ſt mer

lang gut
„Gedanken ſein zollfrei.“
„Gott verzeih mer d' Sünd', aber d' heilig' Weih' von

euch abg'rechnet, da ſeids Oes wie weltliche Hallodri, einer
'm andern aufſäſſig.“

Jetzt i Zeit, daß ich geh',“ ſagte der Kaplan, und er
reichte ihr die Hand. „Na, b'hüt Gott! Mach halt noch
dein Weil' mit und bleib fein riegelſam (rührig) dabe.
B'hüt Gott, Wirt! B'hüt Gott, Leuteln!“ ſetzte er für die
wenigen hinzu, die ihn grüßten.„B'haüt Gott! B'hüt dich Gott, Kaplan!“ Die Alte ſchlich

rief der
nach ihrem Bänkchen zurück.

„Glück auf d' Reiſ' und ein ſchön' Wetter,“
Schuſter.

„Je eh' gut, daß er fortkommt,“ ſchrie der Schneider
hintennach, „war ſein' Zeit nix mit ihm und jetzt ſchon ger
ein Junger muß an ſein' Stell', den ſich der Herr Pfarrer
zieh'n kann, wie er 'n braucht.“

„Ho,“ ſagte einer am Burſchentiſch und erhob ſich und
machte einen langen Hals. „Was beugt denn der Kaplan m
Steig aus? Mein' Seel, er nimmt d' Straßen, rundum und
um, um die ganze Anhöh'“!“

„Sieht denn nit,“ ſagte ein anderer, „daß vom ſelbe
Steig h'runter der Pfarrer und der Bürgermeiſter daher
kommenr werd'n doch nit kommen war die mehr
ſtimm ra rechts oder nachmacht aber keiner ein Trittl nach

warfen das
Augen

links ſie halten ſich grad zu.
„Wirtshaus! Zah.'n!“ larmten die Burſchen,

und flüchteten faſt unter den

Fortſetzung folgt.
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a Rot mer Kwuer ſenn an der Ardelt.

m Steuerausſchuß des Reichstags hielten es am Diens
rag die Rehierungsparteien im Verein mü der äußerſten
Rechten für lug, ohne jede Rüuſicht auf die durch die neuen
Wein geſchafſene außen und innenpolitiſche Be
ſchlüſſe zu faſſen, die nicht einmal unter i konſolidierten
Perhälrniſſen gerechtfertigt werden können, die heute aber
geradezu unverantwortlich ſind

Der Antrag der Regierungsparteien, die Erfaſſung der
Veräußerungegewinne und der einmaligen Spekulations
gewinne durch die Einkommenſteuer zu reinen fand die
begeifterte r Abgeorvneten elfferich und
wurde namentlich von dem Volksparteiler Becker gegen denſcharſen Widerſpruch der Genvſſen Keil und Gimon-echwaben,

were und wer

ſowie des Unabhängigen Dr. ſag mit großem Eifer ver-
eichsſiteidigt. Die Vertreter der Reichsſinanzverwaltung, die im

vorigen Jahr vie jetzt Beſtimmungen in das
Geſetz hineinbrachten, fanden ſich mit der Streichung ob;
ihr Wunſch, wenigſtens doch die einmaligen kulations-
gewinne der Beſteuerung zu unterwerfen, fand bei den Re-
gierungsparteien keine Beachtung. Der Antrag wurde gegen
die Stimmen der beiden ſozialdemorratiſchen Parteien cn-
jenommen!

Noch toller war der Antrag der Regierungsparteien, ge
wiſſe außerordentliche Einnahmen, darunter ſolche aus außer
erdentlichen Waldnutzungen, ohne Rückſicht auf ihre Höhe
nur mit 10 Prozent, wenn es ſich um Waldnutzungen infolge
höherer Gewalt“ handelt, ſogar nur mit 5 Prozent zu ver
P uernl. Alle noch ſo gewichtigen Einwände der Genoſſen
Gruber, Keil und des Unabhängigen Herz prallten ab an

hier von Helfferich unterſtützten
Regierungsparteien, gerade den leiſtungefähigſten Steuer-
pflichtigen und das ſind heute die Waldbeſitzer weit
gehende Vergünſtigungen zu gewähren. Auch dieſer Antrag
wurde gegen die ſozialiſtiſchen Stimmen angenommen. Rach
dieſen Leiſtungen wagten es die bürgerlichen Parteien nicht,
den ſozialdemokratiſchen Antrag abzulehnen, der beſtimmte
Kriegsbeſchädigtenbezüge bis zum Betrage von 8000 Mark
freilaſſen will. Dieſer Antrag fand einſtimmige Annahme
Die Steuerfreiheit für Beiträge zu politiſchen Zwecken wurde
gegen die Stimmen der Rechten aufgehoben, für Veiträge
zu wiſſenſchaftlichen, künſtleriſchen, ktrchlichen, gemeinnützigen
und mildtätigen Zwecken bleibt ſie beſtehen, ſowcit die Bei-
träge 5 Prozent des Einkommens nicht überfteigen.

Ein Antrag Herz (U. S.), wonach aus Anlaß dieſer
Steuerfreiheit keine Senku s Steuertarifs für das ver
bleibende ſteuerpflichtige Einkommen eintreten ſollte, wurde
von allen bürgerlichen Parteien a ie Beſtimmungen über das Veranlagungsjahr fanden im weſentlichen
nach der Regierungsvorlage Annahme.
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Der Steuerausſchuß des Rei 2 ſetzte am Mittwoch naja Gorka iſt zu den
die Beratung der Rovelle zum Einkommenſteuergeſetz und
der Anträge hierzu fort. Die Beratung des auf die Lohn-
ſteuer bezüglichen Teils der Novelle und der Anträge der
Parteien hierzu kamen noch nicht zur Bera Die Er-
oörterung drehte ſich vielmehr neuerdings z Veran
lagungsverfahren, um die Bercchnung der Abnutzungen an
Gebäuden un aſchinen, ſowie um die Fragen der Rüs-

ungskoſten und Abſchrei-
bungen. Schließlich wurde mit 13 gegen 9 Stimmen der
Antrag der Regierungsparteien zu S 13 in einer Faſſung c n-
genommen, die alle Wünſche des ſteuerſcheuen Kapitals voll
auf befriedigt und den Bilanzſchiebungen Tür und Tor öff-
net. Weiterberatung Donnerstag.

Preußenfraktion und Regierungsfrage.
Die ſozialdemokratiſche Fraktion des t Land

tags trat am Dienstag Nachmittag um 2 Uhr zu ihrer erſten
Fraktionsſitzung zuſammen. Gencſſe Siering, der Fraktions-
vorſitzende in der Lande sverſammlung, eröffnete die Sitzung
und ſtellte feſt, e von den 114 Mitgliedern der Fraktion
79 bereits der verfaſſunggebenden Landesverſammlung an
gehört haben, während 35 neu gewählt worden ſind. Mit
Ausnahme der Oberſchleſier waren die Abgeordneten voll
zählig erſchieuen.

Es erfolgte zunächſt die Wahl des Fraktionsvorſtandes,
deſſen Stärke auf ſieben Perſonen feſtgeſetzt wurde. Zum
erſten Vorſitzenden wurde Genoſſe Siering einſtimmig wieder
gewählt, zum zweiten Vorſitzenden Genoſſe Limbertz-Eſſen.
Der bisherige zweite Vorſitzende der Landesverſammlungs-
fraktion, Genoſſe Hauſchild, hatte eine Wiedexwahl abZu ar wurden gewählt die Genoſſen Bartels, Lho ich,
Grzeſinſti und Genoſſin Kähler, zum Fraktionsſekretär Ge-
noſſe Heller.

Auf Antrag des Genoſſen Heilmann wurde mit Rücſicht
auf die noch ungellärte Frage der Regierungsbeteiligung
beſchloſſen, die Wahl zunächſt nur als proviſoriſche für die
nächſten vier Wochen gelten zu laſſen.

Die Fraktion beſchloß einſtimmig, für die Präſidenten
wahl den Genoſſen Leinert als Kandidaten zu präſentieren.
Nach Erledigung verſchiedener interner Angelegenheiten
trat dann dje Fraktion in die Erörterung der Regierungs
frage ein. Die Ausſpreoche über dieſe Frage ergab große
Einmütigkeit. Der Standpunkt der Fraktion wurde in fo
ſender Entſchließung präziſiert:

„Die ſozialdemokratiſche Fraktion des preußiſchen
Landtags iſt vereit, die alte ierungskoalition fortzu
Etzen und l. hnt einmütig die Einbeziehung der Deutſchen
Volkspartei in die Regierung ab. Ebenſo einmütig lehnt
die ſozialdemokratiſche Fraktion ab, irgendeine r
Minderheitsregierung zu unterſtützen; ſie würde vielmehr
iepr le mit aller gebotenen ſachlichen Schärfe ke-

mpfen.“

Die Regierurgsbildung in Preußen verzögert ſich.
GBerlin, 10. März. Die interfrakrionellen Beſprechungen

über die Regierungsbildung in Preußen ſührten zu keiner
Tinigung. Die S kraten wollen Wiederherſtellung
der alten Koaliticn, während Demokraten und Zentrum den
dinzutritt der Deutſchen Volkzpartei für unbedingt e
Ich halten, was die Sozialdemokraten zuzugeben ablehnen.die endgültige Bildung einer neuen Reeli en dürfte 3 bis

Aern-hingiehen.

EKandtaggswahlen in Gotha

e die Sozioſtemokraten 4286, Unabhängigen 8307, die Rommu-
niſten 24 797 Stimmen. Bei der Reichstagswahl am 6. Juni
1920 wurden abgegeben für die Sozialdemokraten 3632. Unabhängigen 41 Kommuniſten 2804 Demokraten 7036,

409, Deutſche Volkspartei 16 307, Deutſchnationalen
101 (unter dieſen 21 738 für die landwirtſchaftliche Berufs

vereinigung), Kommuniſten und Unabhängige zuſammen ver
loren alſo 11 625. Stimmen, rend vie Sozialdemokraten,
die in der linksradikalen H eg einen ſchweren Stand
haben, 654 gewannen, die Bürgerlichen aber einbüßten.

Beſchlagnahmte Waffen.
Berlin, 9. März. Nach Mitteilung des Reichskommiſſars

r die Entwaffnung beträgt der Zugang an beſchlagnahmren
affen im Monat Februar

4 Geſchütze,
13 191 Gewehre,
1077 Piſtolen,
4219 Handgranaten.

Von den angemeldeten Waffen der Organiſationen ſind
bisher 484 936 Gewehre eingezogen.

Die Lage in Rußland.
Rußland wird wieder einmal von ſchweren inneren

Kämpfen erſchüttert. Es iſt ja auch nicht anders möglich in
einem Lande, in dem man einer friedlichen Entwidlung
prinzipiell den Lebensfaden abſchneidet. Daß die Kämpfe
von größerem Umſange ſind, erſieht man daraus, daß ſie nach
und nach ſchon von der bolſchewiſtiſchen Regierung indirekt
zugegeben werden, indem man darüber berichtet. Vor einigen
Tagen wurden ſie einfach noch geleugnet. Damals wurden
alle Vorgänge in Rußland von den offiziellen Machthabern
als harmloſe, friedliche De monſtrationen dargeſtellt, die ſich
aus der Lebensmiitel- und Transporttriſe erklärten. Jn
dem Sinne waren cuch alle Auslaſſungen der re
Blätter in Deutſchland gehalten. Jetzt berichten ſie aber
ſelbſt in anderem Sinne. Sei es auch nur um die voll
ſtändige Unterdrückung der Aufſtände in Kronſtadt und
Petersburg zu melden, der Aufſtände, die ſie ein paar Tage
vorher noch ableugneten. Doch ſcheinen die Nachrichten über
die Niederſchlagung derſelben noch voreilig zu ſein. Jn
Petersburg wird noch gekämpſt und Kronſtadt iſt noch feſt
in der Hand der Matroſen unter Führung swoskis.
Trotzki iſt mit der militäriſchen Leitung der Operationen
gegen Petersburg und Kronſtadt betraut. Man erſieht ausdieſer Rechricht welche große Bedeutung dieſem Auflehnungs
eng gegen das bolſchewiſtiſche Regiment von den ruſſiſchen

Machthabern ſelbſt zugemeſſen wird.

Helſingfors, 10. März. (WTB.) Dle n
verſucht die Gegenrevolution im Blut zu erſticken. aſſen
hinrichtungen und des Eigentums der Bauern,
die der Einberufung nicht folgen, ſind an der Tagesordnung.Die jungen Bauern leiſten eßenet Widerſtend. Die Deſer-

tionen nehmen zu, aus t vor der Bevölkerung. Kras-
ufſtändiſchen übergegangen. Die

Garniſon Pſkow weigerte ſich, gegen Kronſtadt zu
Eine ſinniſch-bolſchewiſtiſche mpagnie wurde bei r
ſchreitung des Eiſes vernichtet.

c en, 10. März. Einem aus Helſingfors e hat das Artilleriefeuer in Kronſtadt vorgeſtern
abend nach 9 Uhr wieder zugenommen. Es wurde mit
ſchwerer Artillerie geſchoſſen. Jm Laufe des Montags wurde
in Kronſtadt eine Anzahl Perſonen getötet. Nach glaub-
würdigen Meldungen aus Terijowski iſt die ſang Kras-
naja Gorka in den Händen der Bolſchewiſten. Die Me
daß eine finniſche bolſchewiſtiſche Kompagnie während des
e über das Eis zu gelangen, vernichtet wurde, be
tätigt ſich.

Keine Vetriebsräte in Luxemburg.
Köln, 9. März. Wie die „Köln. Ztg.“ aus Luxemburg

meldet, hat die dortige Regierung auf Betreiben r
und Belgiens h Erlaß vom 8. Oktober für die Errich-
tung von Arbeiterausſchüſſen (Betriebsräten) in gewerb-
lichen Betrieben widerruſen. Die Arbeiterabordnungen
hoben darauf die Verhandlungen mit der Regierung abge-brochen. Die Ausſtandslage bleibt unverändert.

Hochverräter und Chrabſchne'der.

Nach viertägiger Verhandlung hat am Montag das
Landgericht Schwerin den Grafen m von Moltke, den
Redakteur der deutſchnationalen „Medlenburger Nachrich-
ten“, wegen Beleidigung des Pollzeioberſten Lange zu 2000
Mark Geldſtrafe verurteilt.

Der Prozeß führte in die Kapp-Tage zurlick. Oberſt
Lange hat damäls, wie erinnerlich, ſich rüthaltlos auf ſeiten
der c und der Republit geſtellt und iſt mit der
Waffe für ſie eingetreten. Seitdem datiert eine fürchterliche

e aller Reaktionäre gegen Oberſt Lange, an deren Spitze
raf Moltle ſtand. Gerade dieſer Mann, der ſelber ſich den

Kapp Rebellen LettowVorbeck und Wendhauſen als Preſſe
chef zur Verſügung geſtellt, alſo activ am Hochverrat mithe-
wirrt hatte und nür wegen der ſeltſamen Amneſtieaus-
legung des Reichsgerichts nicht beſtraft werden konnte, gerade
er halte die freche Stirn, den Oberſten Lange des Hochver-
rats in mehreren Zeitungsartikeln zu beſchuldigen! Weil
Oberſt Lange die Regierung beſchutzt hatte, behauptete Graf
Moltke, er hätte auf einen Linksputſch hingearbeitet. Ferner
errie er Lange den Vorwurf, daß er ſeine Oſſiziere be
pitzelt habe.

In der er neen brach der Vorwurf des Hoch-
verrats vollkommen zuſammen. Bezüglich der Frage der Be-
ſpitzelung ſagten zwar ein paar ehemalige Ofſſiziere, aus-
ſchliehlich Freunde des Angeklegten und ad Leiter von
Vrgeſchgruppen uſw., aus, daß ſie ſich überwacht gefühl:
ätten, doch konnten auch ihre Ausſagen widerlegt werden.

Gericht kam jeden jalls r Errenntnis, daß in beiden
Punkten ver Wahrhei.sbeweis nicht geführt ſei und ver
urteil.e den Graſen Moltke zu 2000 Mk. Geldſtrafe. Jnter-
eſſant war auch hier wieder das Verhalten des Staatsan-
walts, der den Prozeß in erſter Inſtanz bereits durch ſeine
Paſſivität verloren hatte und auch in zweiter pptan: ſaſt
aues dem Vertreter des Overſten Lanze überli. ß, der ſ.ch
inzwiſchen als Reben. läger dem r an ſſen hatte.

Jeven hat der Prozeß erwi. ſen, daß der hochadlige
Graf von tie als Hochverräter dreiſt genug iſt, andere
verleumder u bezichtigen. Mit demreiherrn von Stüntzuer-

des Hochpverrats
in, dem

Carbe uſw. wird er deutſchnationalen adiigen

Deutſche Volkepartei, Vauernbund und Demokraten) 41

ldung,

die Zuſammen'etzung der Provinzlallandtage.
Den „P. P. R.“ geht folgendes vorläufige amtliche Ergebnis

der Wahlen zu den preußiſchen Provinziallandtagen vow
20. Februar zu:

1. Prov'nz Oſtpreußen:
28 Deutſchnationale, 12 Deutſche Volkspartei, 8 Zentrum

6 Demokraten, 20 Sozialdemokraten, 4 Unabhängigz,
6 Kommuniſten, 1 Pole, zuſammen 85 Abgeordnete.

2. Provinz Brandenburg:
15 Bürgerliche Vereinigung, 16 Deutſchnationale, 11 Deutſche

Volkspartei, 1 Zentrum, 6 Demokraten, 31 Sozialdemo
tkraten, s Unabhängige, 3 Kommuniſten, 1 Wirtſchaftspartei,
zuſammen 92 Abgeordnete,

3. Provinz Pomern:
z1 Deutſchnationale, 10 Deutſche Volkspartei, 2 Demokraten,

21 Sozialdemokraten 3 Unabhängige, 2 Kommuniſten,
2 Wirtſchaftspartei, zuſammen 71 Abgeordnete,

4 Provinz Nieder chleſien:
24 Deutſchnat'oale, 10 Deutſche Volkspartei, 17 Zentrum,

g Demokraten, 4z Sozialdemokraten 1 Unabhängiger,
2 Kommuniſten, 2 Wirtſchaftspartei, zuſammen 108 Abgeordnete,

5. P. ovinz Sach en:
11 Deutſchnationale, 10 Deutſche Volkspartei, 17 Nationaler

Ordnungsblock, 5 Zentrum, 11 Demokraten, 2 Landbund. 25 So
zialdemokraten, 12 Unabhängige, 17 Kommuniſten, zu
ſammen 110 Abgeordnete.

6. Provinz Schleswig-Holſteig:
Amtliche Angaben fehlen noch; nach Zeitungsmeldungen ſind

obgegeben worden 290 000 ſozialiſtiſche Stimmen. 295 000 nicht
ſozialiſtiſche Stimmen.

7. Provinz Hannover:
7 Deutſchnationale, 16 Deutſche Volkspartei, 24 Zentrum und

DeutſchHannoveraner, 5 Demokraten, 13 Bürgerliche ohne Partei-
ongabe, 37 Sozialdemokraten, 3 Unabhbängige, 4 Kom
mun.ſten, zuſammen 109 Abgeordnete.

8. Provinz Weſtfalen:
12 Deuiſchnationale, 18 Deutſche Volkspartei, 50 Zentrum,

z Demolraten, 31 Sozialdemokraten 6 Unabhängige,
10 Kommuniſten, 2 Volen, zuſommen 134 Abgeordnete.

9. Rheinprovinz:
14 Deutſchnationale, 1 Arbeitsgemeinſchaft (Deutſchnationale,

Deutſche Volkspartei und Demokraten), 73 Zentrum, 1 Chriſtliche
Vollspartei, 5 Demolraten, 25 Sozialdemokraten 6 Un
abhängige, 14 Kommuniſten, zuſammen 159 Abgcordnete.

10. Bezirksvcrband Kaſſel (Kommunallandtag):

2 Deutſchnationale, 2 Deutſche Vollspartei, 16 Bürgerliche Ar
beitsgemeinſchaft, 7 Zentrum, 4 Demokraten, 18 Sozialdemo-
traten, 1 Unabthängiger, 2 Kommuniſten, zuſammen 52 Abger
ordnete.

11. Bezirksverband Wecbaden (Kommungakllandtag)
7 Deutſchnationale 11 Deutſche Volkspartei, 13 Zentrum,

6 Demokraten, 18 Sozraldemokraten, 3 Unabhängige,
2 Kommuniſten, 1 Naſſauer Landwirt, zuſammen 61 Abgeordnete.

12. Provinz Heſſen Naſſau (Provinziallandtag und Kommunal
landtag Kaſſel und Kommunallandtag Wiesbaden):

9 Deutſchnationale, 13 Deutſche Volkspartei, 16 Bürgerliche
Arbeitsgemeinſchaft, 20 Zentrum, 10 Demokraten, 36 Sozial
demokraten, 4 Unabhängige, 4 Kommuniſten, 1 Naſſauer
Landwirt, zuſammen 113 Abgeordnete.

Votzen.
Zwei Doktorfragen.

Der „Vorwärts“ ſchreibt: Die „Rote Fahne“ hatte im An
ſchlrß an die letzte Reichstagsrede des Unabhängigen Dr. Rudolf
Vreit cheid die Frage erhoben: „Wir fragen jeden klar denkenden
Arbeiter: „Kann ein käuflicher Agent des Ententekapitals anders
reden als Herr Breitſche.d?“

Die „Freiheit“ crtwortet datauf mit folgender Gegenfrage:
„Wir aber fragen jeden llar denkenden Arbeiter: Kann ein käuf-
cher Agent der deutſchen Schwerinduſtrie anders ſchreiben als
dieſer Mitarbeiter der „Roten Fahne“?

Jn bekannter Beſcheidenhe t erklären wir uns außerſtande,
die beiden Fragen zu beantworten. Wir überlaſſen vielmehr
unſeren Leſern das Urteil über die Frageſteller!

Gewerk chaftler unerwünſcht? Kaum hat Lloyd George den
Proteſt der Gewerlſchafts internationale gegen die Pariſer Be
ſchlüſſe durch eine Hohnep ſtel an die „holländ ſchen Gewerk
ſchaften“ beantwortet, da folgt auch ſchon der zweite Streich:
Herr Le Rond hat dem Jnternationalen Gewertſchaftsſelretär
&enoſſen Fimmen, dem engliſchen TraderUnionsFührer und Ab
geordneten Poulton und dem Vorſitzenden des franzöſiſchen Ge
werlſchaftsbundes Genoſſen Jouhaux die Einreiſeerlaubnis nach
Oberſchleſien verweigert.

Jn der „Welt am Montag“ ſchreibt H. v. Gerlach: „Jch hätte
es für n tzlicher gehalten, wenn S wons ſich ſtatt von General
v. Secckt ron Kart Kautsty hätte nach London begleiten laſſen.“
Es hätte v.elleicht ſchon genügt, daß letzterer allein gefahren
wäre. Aber noch beſſer wäre es geweſen, wenn ſich Briand
Romain Rolland und Lloyd George Keynes mitgenommen hätten.
Denn auf ſte kam es ſchließlich an.

rm-—
Neueſte Nuchcichien und Telegramme

Gewerkſchaften und Wierderaufbau.
is, 10. März. Der Verwältungsrat des Allgemeinen

Arbelterverband (T. G. T.) iſt zuſammenberufen worden, um
Stellung zu der Frage zu nehmen, ob ein Einverſtändnis zwi-
ſchen den deutſchen und franzöſiſchen Arbeitern angängig erſcheine,
um den Wiederaufbau in die Wege zu leiten.

Geſchäftsſorgen durch die Ententepolitik.
London, 10. März. Einer Exange Meldung aus Amſterdam

zufolge ſind die holläſtdiſchen Han eſcfritſe ſehr in Sorge wegen
der neuen Kriſe in der internatie, »litik, da ſie eine exnſte
Schädigung des holländiſchen Hand s uns beſonders der Kohlen
zufuht aus Deutſchland nach Hollan ber archten.

Kein ruſſiſchengliſches Handelsabkommen.
London, 10. März. Reuter t daß es jetzt, da Kraſſin

in den ruſſiſch- engliſchen Handelsabkommen- Entwurf politiſche
Klauſeln unmöglicher Art einfügen will, für äußerſt unwahr-

ſcheinlich gehalten wird, daß das Handelsab men unterzeichnet
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Ab morgen
Freitag, den 11. März 1921.

Infolge des s. Zt. beispiellosen Erfolges und
ungeheurer Nachfrege nochmals:

W Kohlhiesels Töchter
S wit Henny Porten in der Doppelrolle
e und Emil Jannings

Lustspiel in 4 Akten-
Vorführung: 5.10 7.20 9.40.

S

Der neue große

von Heinrich

Emil Jannings, Hann
Alten,

Ein Film im Stile

Joe Jenkins
in seinem neuesten Deteklüv- Abenteuer

Der Mitternachtsbesuch

Ate Promenade Hr. Ha
Fernruf 5738

Ab morgen
Freiltag, den März 1921.

Magnus Stiſter Hannes

Werdegang enes Rüchleins.

Messterſlm

Der Stier von Olivera.
Nach dem gleichnöemigen Schauspiel

Lilientein.
Drama in 5 Akten mſt

a Ralph, Ferd. von
Sturm.

von Carwen.
Vorführung 4.50 7.00 9.10.

Leo Peukert in dem Lustspiel in 3 Akten

„Hasemanns Töchter“

6.10 8.20.

Nach dem gleichnamigen Bühnenwerk
53 s sensationelle Akte. von L'ArrongoeVorführung: 4.10 620 8.30. Vorführung 400

F Aus Nacht zum Licht5 Die neuesten Wochenbertchte.
r

B Beginn Sonntags 3 Uhbr, Wochentags 4 Uhr. Beginn: Sonntags 3 Vhr, Wochentags 4 Uhr.
Kleine Preise bei beiden Splelplänen aufgehoben.

e

7 s c
W ew.

e Eun Hestner
Der König
Von Paris!

77

d X V 8 z 4 7

J d w W g Jehe Jh wer 5 nV l y u n

u R v u 4u m und d u

F wir
e

Vorführung: 5.15 805 r.

Der II. Tell von Der Könige h vron Paris läuft ab 18. Mörz

Ueberaus spannendes Detektiv- Drama.
TinBlick in die Geheiwbünde der malayischen Resse und deren Ver-

breitung Aber verschiedene Erädteile.

Huvdem Inhelt: Hochaktuelle Verfolgungen mit Flugzeugen, Schiffen
S ung Flucht intelligenter Verbrecher vom und ins Husland. Schick-

alle einer jungen Deutschen unter dem Einflus gealterter Leber
mänrwr, die jener geheimnisvollen Sekte der Malayen angehören.

Vorführung 400 9.40 9.30 Uhr.

burdIheete,

Gr. Gosenstraße 12
Ab Freitag

Lotte Meumann
als Prinzeßchen 4Akt.
Gr oßzugig. revolutio-
näres u. in d. heutige
Zeit passend Drama.
Arnold Riek
4 Akt. Die Brautfahrt.

Stadt Theate
Freitag, den 11l. März
Anfg. T Ende Uhr:
Menagerie

Sonnabend:
Wenn Liebe erwacht.

ThaligTherate'

abends 7, Uhr:
Charleys Tante
Schwank von Thomas.

s Viel Geld o
verdienen Leute jeden Standes
durch Poſtverſandgeichätt ſtets

S gekauſter Artikel. Auskunft
von Fritsche, Caſſel T 4,
Mittelga e 44.

Frauen m
Vertrauen

es. daß meine Original-
Mittel für Frauen bei
Störungen und Unregel-
mässigkeiten das Beste
sind. Viele Dankschreiben
laufen täglich ein über
den guten Erfolg. Säumen
Sie nicht Iänger, ein ein-
ziger Versuch macht auch

Sie für Ihr ganzes Leben
wieder froh und püucklich.

S 6Gaviich unschedlich. vo
Gorantiefüge ich schriftlich
bei. Versond verschiossen

e

d Die neues t e Messter-Wochenschau! Mi gegen Nachnahme,
E. Weinert,

Sonntag. den 13. März 1921.

Wer“s gebraucht hat, weiö

Homespuns

Des zeſgen unsere
Schouſensler!

Schlüpfer und Raqlons
in den schönsten Covercoats u.

Anzüge Srgggergg 569
4 r Erzatz für Massarbeit, auth eSport- Paletots 475

Covercoofs in guten alten Friedens
qualitäten

1150. 945. 695

875950.

Wichtig für
Berufs?wecke
Auffallend preiswerte
Lederpantoffein

aus autem Leder-Ober
blart, mit kräftio. Le er
böden. Lederbrand'ohle.
holzgengagelt und durch

genäht bietet an
Lederpentofſel-

Versandhaus Halle a. S.
Steinweg ?24 Hof! Tr.

d Be Hamburg A 48,ne W Catharinenstresse 2.e T ah

in seinem neuesten, spannenden

Abenteuerer-Sensatlonsfiimwerk
Pagbetänguis auf dem Heereggrande

benteuer eines Vielgesuchten in 6 Akten

Vorführung: 4.00 6.05 8.15
ferner

in seinem 3 aklct.
urkom. Lusſspiel:

das macht fast garnichts!
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rn inlass 3 Uhr. Beginn 4 Uhr. Sonnta Beginn 3 Uhr.k vrürd *poniehet beten, vach nen. it i
r Nachrmntte a tenunwen

44

Telephon
4681

mm
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nur esus echten blauen
Chevlot-Qualiläten,

euch nach längerem
Tracen noch echt in
Farbe und tadellos im
Sitz, nur eigene Fabri-
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Das wirischaftliche Assozlations-
System in seinem Verhäftnis zum
Staat und freien Goeistesſeben“.

Vortrag
Herrn Direktor Leinhas Stuttgart

Freltag, den ſ1, März, abends 8 Uhr
im grossen „Tralta-Saal“.

Freie Aussprache.
Eintritt 1. Mk. Studierende 50 Pig.

I

Sonntag, den 13. März, nachm. 2 Uhr
Große

Zirkusvorstellung.
Nach der Vorstellung

Großer öffentlicher Ball,
ausgeführt von der Zirkuskapelle, Hierzu ladet el

Der Wiri.
Lohnender Nebenerwerb!
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O Pfg. Zigarren
100 Stück 100 Pfg. für 85 Mk.
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Halle, Donnerstag, 10. März 1921.

Parlel- Angelegenheiten

Funktionärſizung. Donnerstag, den 10. März, abends
Uhr, findet in Wilsdorfs Geſellſchaftehaus eine außerordeni

liche Funktionärſitzung ſtatt. Tagesordnung: Stellungnahme zu
den Wahlen und Ausbau der Organiſation. Stellungnahme zur

Der Vorſtand.beneralperſammlung.
Stadtverordnete, Bezirksvorſtand und Ortsvorſtand. Donners

ag, abends 626 Uhr, in Wilsdorfs Gefſellſchaftshaus vor der
Funkt. onärſitzung: gemeinſame Ausſprache.

Reſerentenvereini reitag abend 8 Uhr iGeſellſchaftshaus en nnahme eines inſtruktiven Referats über die politiſche W

Verein Arbeiter itag abend 7 Mozartheim Fachvortrag eines Jugendgenoſſen. Uhr. tm rt
Freier Sängerchor, Freitag abend findet die Sinicht um 8 Uhr, ſondern um 7 Uhr W e Singeſtunde

Ernen Ausflug nach Peißen veranſtalten am Sonntag die
Parteigenoſſen aus dem Oſtviertel. Rege Beteiligung, auch aus
anderen Bez rlen der Stadt, iſt erwünſcht. Muſik wird mitgeführt.
In Peißen findet anſchließend ein kleitrer Tanz ſtatt. Treffpunkt
nachmittags 3 Uhr an der großen Diemitzer Eiſenbahnbrücke.

Aus dein 6ludilretz
Halle, 10. März 1921.

Ein Geſpräch nach der Wahl.
S'e haben alſo auch gewählt?
Ja, diesmal bin ich zur Wahl gegangen.
Und was haben Sie gewählt, Wohl deutſchnational?
Eenau we ß ich das auch nicht. Ein Fabrilbeſitzer ſtand an

der Spitze der Liſte.
Da haben wir's ja. Alſo deutſchnational.

Sie den Fabr.lbeſitzer,
Nen!
Wiſſen Sie, was er will?
Nein!
Und dann wählen Sie ihn. Sie haben doch noch kürzlich

über die Teuerung geklagt.
Jch habe ja deshalb auch gewählt, daß es beſſer werden ſoll.
Und dann wählen Sie de Partei der Großgrund-

beſitzer
Gehören die auch dazu?
Die bilden den größten Teil dieſer Partei.
Das hab' ich nicht gewußt.
Was wiſſen Sie denn überhaupt von den Deutſchnationalen
Eigentlich wen g. Sie ſollen aber dafür ſein, daß die alten

Kennen

Zuſtände wiederkehren, wo wir billig lebten, wo wir Arbeit und
Verdienſt hatten, und ſie ſollen beſonders für die Bedrängten ſein.

So! Wer hat das geſagt?
Das hat in der Zeitung geſtanden, eine Sonderhilfe für die

Bedrängten wollen ſie geben Und es geht uns doch ſo ſchlecht.
Wir brauchen dieſe Hilfe ſo notwendig.

Wiſſen Sie denn nicht, daß die Gutsbeſitzer nicht einmal die
bill'gen Kartoffeln abgeben, die ſie den Rotleidenden liefern
wollten

Jſt das wahr?
Natürlich! Das hat wohl in Jhrer Zeitung nicht geſtanden
RNein! Jch habe nichts ge leſen. Aker da ſtand, daß uns

wirklich geholfen werden ſoll, und daß uns die andern bloß ganz
zugrunde richten wollen. Darum ſollten wir deutſchnational wäh-
len. Da wird es wieder ganz anders. Dann bekommen wir den
Kaiſer, der immer geſpart hat, der keine unnützen Ausgaben
gemacht hat.

So! Der hat geſpart! Ganz was neues. Als er noch am
Ruder war, reiſte er andauernd und es mußte viel Pomp entfaltet
werden, was Geld gekoſtet hat.

Da haben Sie ja recht.
Und einmal beſuchte er jemand auf dem Lande, der gleich

zuf ſeinem Beſitz eine Hypothek von 200 000 M. aufnehmen mußte,
um „ſeinen Herrn“ würdig zu empfangen.

Nacht mögl'ch.
Ja, und jetzt ſoll dieſer „ſparfame“ Kaiſer noch kaufend Milli

enen Mark vom Staate als Abfindung bekommen.
Was Sie ſagen!
Und die Deutſchnationalen ſind dafür. Ja, ſehen Sie, ſo

wird „geſpart“.
Das hab' ich aber nicht gewußt.
Und was ſagen Sie zu dem Verſchieben der Vermögen der

öohenzollern nach dem Ausland?
Jch habe davon gehört.
Es ſind vor allem deutſchnationale Führer, die

dieſe Schiebergeſchäfte decken und verteidigen.
Davon hat in meiner Zeitung nichts geſtanden.
Das glaube ich Sie haben, das ſteht für mich jetzt feſt, in

Jhrer Unkenntnis deutſchnat onal gewählt.
Das iſt richtig. Die andern, die auch ſo gewählt haben, wiſſen

auch nicht mehr als ich über die Deutſchnationalen und über die
andern Parteien.

Dann ſetzt ſich alſo das Gros dieſer Wähler aus Perſonen
zuſammen, die politiſch unwiſſend ſind.

Darin mögen Sie recht haben. Das nächſte Mal werde ich
mich aber doch etwas mehr vorfehen.

Achtung, vetrlebsrüte!

Das vom Vorſtand des A. D. G. B. aufgelöſte Gewerkſchafts
Artell veröffentlicht im „Klaſſenkampf“ eine Notiz, gezeichnet
Zaul Weyer, die eine Einladung zu einer am Donnerstag, den
10. März, abends 7 Uhr, im „Volkspark“ ſtattfindenden Verſamm
lung der Betriebsräte enthält. Wir machen darauf aufmerkſam,
ſaß dieſe Verſammlung ohne eine Verſtändigung mit uns er
folgt iſt. Da wir kommiſſariſch vom Vorſtand des A. D. G. B.
mit der Führung der Geſchäfte des hieſigen Gewerkfſchaftskartells
etraut ſind, hat kein anderer als wir das Recht, im Namen des
Sewerlſchaftskartells Verſammlungen einzuberufen. Wir raten
deshalh den Betriehsräten, die Verſammlung am Donnerstag
nicht zu beſuchen

kommiſſariſche

S. A- Willi Helle

Beilage zur Volksſtimme. 5. Jahrgang Nummer 58
Der „revolutionäre“ Däumig.

Ernſt Däumig, in früheren Zeiten Redakteur in Halle.
bis vor kurzem Vorſitender der V. K. P. D., hat vor einigen

einen „Freien Volkskatechismus“ herausgegeben. Dort
es u. ar.„Gute und böſe Menſchen gibt es bei allen Völkern; aber

viele Millionen Ruſſen uſw. haben denKrieg ebenſowenig gewollt ihn each viele Millionen Deutſche
nicht gewollt ha Ueberall waren es menſchliche und
daher zu e Triebkräfte, die die Völker in den furchtbaren Krieg getrieben Auch den
anderen Völkern ſind Männer am die den Menſchen die
wahre Menſchenl lehren und zur Friedfertigkeit mahnen.
Und überall werden die meiſten We nach den furchtbaren
Erfahrungen des Krieges eine tiefe Sehnſucht gee rie-
den und ruhigem uſammenleben haben. eginnen
wir daher mit dem Verſtändnis und der Achtung vor anderen
Menſchen und Völkern bei uns ſelbſt. Darum ſollſt auch du den
törichten Völkerhaß aus deinem Herzen bannen,
L dein Wiſſen vermehren und in nft dein Arbeiten und
un ſo geſtalten, daß ſo ge Metzeleien und Ver

m. die Menſchheit niemals heimſuchen können.“
„„Wie kann ich die Habſucht und die Selbſtſucht der Menſchen

bekämpfen? Nicht dadurch, daß man die reichen und mächtigen
Menſchen totſchlägt, beraubt oder J ſondern dadurch, daß
man alle friedlichen und geſetzlichen Mit et anwendet, mit denen
das Volk ſeine Rechte wahrnehmen kann. Gewaltſame Mittel

S r a Ate o 7 e in r zen treben nach Fre r oſe Gewalt entgegengeſetzt wird.“Ernſt, wie haſt F2 v verün dert
Die „Kommunale Praxis“.

Das Zentralorgan der Sozialdemokrat ſchen Partei für
Kommunglpolitik und Gemeindeſozialismus ſei allen Genoſſen
in den Stadt und Gemeindevertretungen beſtens empfohlen. Die
Hefte enthalten Wiſſenswertes von allen Gebieten der Kommunal-
politik und geben zugleich Rchtlinien für die ſozialdemokrat ſche
Mitarbeit. Aus dem letzten Heſt Nr. 10 haben wir hervor: Die
Elternbeiräte als Träger der Schulreform von
Paul Oeſtreich. Sparſamkeit im Perſonaletat
von Joſef Eimermann. Berlins Stadtverord-
neten wahlen von Dr. v. Dultzig.

Ein nettes Früchtchen
der 19 jährige Gärtner Ernſt Schmidt aus

ohenturm. Um eine gegen ihn erkannte Tuſe nisſtrafe ab-
zumachen, ging er vor etwa 14 Tagen von Hauſe fort, trat die
Strafe aber nicht an, ſondern e ier herum und friſtete
ſeinen Lebensunterhalt durch fortgeſetzte Betrügereien. Nachdem
er Namen und Wohnungen einer Lehrer ausfindig ge
macht hatte. ſuchte er während der Schulſtunden deren Ehefrauen
auf und erſchwindelte von dieſen Geld. Jn einzelnen Fällen er
hiclt er Beträge bis zu 60 Mk. Seine Angaben waren ſo über
zeugend und ſein Auftreten ſo ſicher, daß ihm teilweiſe Glauben
geſchenkt wurde. Als dieſe Einnahmen zur Neige gingen, ent-
wendete er aus einem Zimmer eines Hotels die Bett
wäſche und erſchwindelte in einer Schokoladenfabrik und in einer
hieſigen Weinhandlung eine größere Menge Schokolade und Kog-
nak, bei deren Veräußerung er dann feſtgenommen wurde. Mit-
teiluyngen über weitere von ihm be 74 Straftaten werden andie Kriminalpolizei, Hreyhauplßrahe Zimmer 78, erbeten.

Ueberfahren. Geſtern nachmittag wurde in der Glauchaer
Straße ein Radfahrer von einem Perſonenkraftwagen überfah-
ren. Der erlitt leichte Hautabſchürfungen, ſowie Be-
ſchädigungen an ſeinem Fahrrade.

Schreibmaſchinendiebe. ute früh wurden an der Paulus-
kirche zwei Männer beim Verpacken zweier Gegenſtände betrof-
fen. Bei näherer Durchſuchung wurden 2 Schreibmaſchinen vor
gefunden. Die Männer ſind feſtgenommen.

JnDiebſtahl. Die W Polizeiverwaltung teilt mit:Jena wurde Ende v. M. ein kleiner Platintiegel, 4 Zentimeter
hoch. oben 35 Zentimeter Durchmeſſer, außen befand ſich eine
römiſche II, Gewicht 20,3980 Gr., Wert 3000 Mark, in einem Jnſti-
tui geſtohlen. Etwaige ſachdienliche Angaben erbittet die Krimi-
nalpolizei nach Zimmer 36

Grabſtein geſtohlen. Von einer Grabſtelle auf dem Nord
friedhof wurde eine weiße Marmorplatte mit der Jnſchrift:
„Frau Johanna Muſchert“, geſtohlen. Wer über den Täter, oder
über den Verbleib der Platte Angaben machen kann, wird ge-
beten, ſeine Wahrnehmungen der Kriminalpolizei, Zimmer 36,
mitzuteilen.

BeiAuch das ärztliche Sprechzimmer wird nicht geſchont.
einem Arzt in der Magdeburger Straße wurde am 5. dieſes
Monats während der Nachmittagsſprechſtunde aus dem
Wartezimmer ein nußbaumfournierter Rohrſtuhl
im Werte von 140 Mark geſtohlen. Der Täter iſt 25 bis
30 Jahre alt, 1,50--1,55 Meter groß, ſchlank, blond, hat Blatter-
narben im Geſicht, die Mundwinkel find anſcheinend infolge einer
Operation ſtark zuſammengezogen. Bekleidung: graugeſprenkeltes
die. anſcheinend zu groß, dunkle Hoſe, hellarauer, weicher Hut
Tellerform), ohne Kragen. Wer zur Ermittelung des Täters

oder des Stuhles Angaben machen kann. wird gebeten, ſich bei
der Kriminalpolizei, Zimmer 36, zu melden.

Wem gehören die Sachen? Einer gewerbsmäßigen Diebin
ind nachgenannte Gegenſtände abgenommen worden: Eine

warze ltaſche mit Ledergriff, eine rote Kinderſchürze mit
weißer Einfaſſung und eine dunkle Damenmuffe mit ſchwarzem
Atlasfutter. Die Schultaſche will die Diebin am 24. oder 25.
Februar einem etwa die ger Mädchen in der Delitzſcher Straße,
die Kinderſchürze am 1. März einem etwa giaßasen Mädchen
in der Albrechtſtraße abgenommen und die Muffe will ſie am
23. Februar nachts in der Ludwig Wuchererſtraße gefunden haben.
Die Eigentümer der aufgeführten Gegenſtände werden gebeten
ſich alsbald bei der Kriminalpolizei, Dreyhauptſtr. 4, Zimmer 46
oder 38 zu melden. Dort liegen auch die Sachen zur Anſicht aus.

Jm Monat Februar wurden feſtgenommen: 40 Per'onen
wegen einfachen Diebſtahls, 28 wegen ſchweren Diebſtahls, 17
wegen Betruges, 4 wegen Hehlerei, 9 wegen Unterſchlagung,
2 wegen Erpreſſung, 2 wegen Raubes, 39 weibliche Perjonen
wegen Umbertreibens, 6 ſteckbrieflich verfolgte Perſonen, 18 auf
Grund von Haftbefehlen und 37 Perſonen wegen Bettelns und
Obdachloſigkeit. Außer wegen anderer Straftaten wurden wegen

weren Diebſtahls 116, wegen einfachen Diebſtahls 212, wegen
nterſchlagung 35, wegen Betruges 837, und wegen Körperver-

letzung 68 Anzeigen erſtattet.

e

Schutz en Bartflechte und Krätze. Infolge der derzeitigbedingzen Verhattmiſe noch immer die Gefahr, da ut
krankheiten, Krätze, Bartflechte und ſelbſt Syphilis in rbier
und Friſeurſtuben weiter verbreitet werden. Die hygieniſchen
Bemühungen der Geſchäftsinhaber werden deshalb von der Stadt
verwaltung unterſtützt. Von dieſer wird ein antiſeptiſches
Waſchwaſſer an alle Barbiere und Friſeure abgegeben. Den
Geſchäften kann zur eigenen ooſerß nur geraten werden,
dieſes antiſeptiſche Bittermandelwaſſer ſtändig anzuwenden den
Kunden ſtets das Abwaſchen der Geſichts- und u nach
jedem Raſieren oder Haarſchneiden zu verlan as Mittel

jederzeit während der Dienſtzeit von 8--3 Uhr im ſtädtiſchen
ſundheitsamt, Schmeerſtraße 1, lI, erhältlich. Wor

Eine Ueberſicht „Die neuen Poſtgebühren“ wird von der Poſt
verwaltung heransgegeben, ſobald die künftigen Geblhrenſätze
endgültig feſtſtehen. Die Uel wird an den Poſt

werden. einer Entſcheidung des Preußiſchen
ters ſind teſte bis 300 Mark ſtempelfrei.

7

Rückgang des deutſchen Briefverkehrs nach dem Kriege. Der
Brieivertehr Deutſchlands, der ſeit der Vorfriedenszeit erſtmalig
wieder im Jahre 1919 ſtatiſtiſch erfaßt worden iſt, iſt für dieſes
Jahr nach den jetzt vorliegenden Ergebniſſen etwas unter den
Stand von 1910 herabgegangen und umjaßte danach im Jahre
1019 7,2 Milliarden Sendungen. Dazu kommen noch 263 Million.
Päclerei und Wertſendungen, ſo daß ſich der im Jahre 1919 durch
die Reichspoſt beförderte Geſamtverkehr auf 75 Milliarden Sen-
dungen gegen 10 Milliarden im letzten Vorkriegsiahre 1913 ſtellt.
D Rückgang iſt z. T. die Folge unſeres durch den Krieg her
vorgerufenen wirtſchaftlichen Niedergangs und der durch den V

iller Vertrag erfolgten Verkleinerung Deutſchlands und der
egnahme ſeiner Kolonien. Zum kleineren Teile ſteht jener

Rückgang allerdings nur auf dem Papier. Jn Deutſchland, wie
in allen übrigen Ländern des Weltroſtvereins, haben die Er-
n ſeit Jahren gelehrt, daß die beim Brief verkehr nach

m bisherigen reinen Zähl- oder Wiegeverfahren gewonnenen
Zahlen in der Regel über den tatſächlichen Umfang des Verkehrs
hinausgehen und daß ſich als abjolute Zahlen nicht verwenden
laſſen. Das Reichspoſtminiſterium iſt deshalb dazu übergegangen,
die praktiſche Durchführung der Briefpoſtſtatiſtik im Jntereſſe der
Erhöhung ihrer Zuverlä,ſigkeit von Grund auf umzugeſtalten. Bei
dem im rer erſtmalig 1919 angewandten neuen Ver-
fahren werden die durch Zählung gewonnenen Zahlen nur als
Verhältniszahlen verwandt und auf Grund der tatſächlichen Ge
bühreneinnahme dann errechnet. Das neue Ermittlungsverfahren
bietet den weiteren Vorteil, daß die Dauer der Briefzählung bei
den Poſtanſtalten erheblich eingeſchräntt werden konnte.

Auf der Fahrt nach Oberſchleſien paſſierte geſtern abend der
erſte Oberſchleſierzug unſere Stadt. Von 8.15 bis 9.40 abends
hatte er hier Aufenthalt. Es waren 850 Abſtimmende, die für
die Verpflegung in Frage kamen. Das Philharmoniſche Orcheſter
ſtellte die Empfangsmuſik. Jm Warteſaal 1. und 2. Klaſſe fand
d.e Speiſung ſtatt. Die Zuginſaſſen waren meiſt Arbeiter aus
der Jnduſtriegegend von Dulsburg. Sie erzählten, daß ſie durch
die Beſetzung der Stadt von den Franzoſen bereits Schwierig-
keiten hatten, da um Duisburg und Ruhrort der Zugverkehr lahm,
gelegt worden iſt und ſie teilweiſe zu Fuß den Sammelplatz er
reichen mußten.

Hartung ermordet? Der „Saale-Ztg.“ wird aus Augsaz
burg gemeldet, daß dort in der Rähe ein Mord verübt wurde,
der noch nicht in allen Teilen aufgeklärt iſt. Drei Fremde unter
nahmen eine Autojahrt, wobei einer der Jnſaſſen ermordet wurde.
Die Leiche fand man auf der Landſtraße. Die Mörder ſind mit
dem Auto gejlüchtet. Die Vapiere, die der Tote bei ſich trug,
geben kein ſicheres Bild über ſeine Perſönlichkeit. Auf Grund des
Fingerabdruds konnte jedoch die Polizei mit einiger Sicherheit
feſtſtellen, daß der Ermordete der frühere Kellner Johannes
Hartung aus Halle iſt. Die Kleider des Toten wieſen den
Namen einer halliſchen Firma auf. Die Polizei vermutet, daß
es ſich um einen Mord aus politiſchen Gründen handelt. Hartung
iſt in Halle als Spitzel allgemein bekannt. Es wird erinnerlich
ein, daß bereits vor zwei Jahren ein Mordan'ſchlag auf ihn ver-

cht wurde. Damals kamen, wie feſtgeſtellt wurde, zwei von den
Kommuniſten gedungene Männer aus München, um hier den

lan mit anderen Geſinnungsgenoſſen zu entwerfen. Die „Saale-
tg.“ widmet dem Spitzel folgenden Nachruf:

„Hartung, der Sohn achtbarer Eltern, eine große, ſchlanke
Erſcheinung mit gewinnenden KFormen, war grüßt auf die Bahn
des Verbrechens geiommen. Die luxuriöſe Lebensweiſe, die er
in ſeinem Berufe als Kellner in beſſeren Reſtaurants bei ſeinen
Gäſten geſehen hatte, reizten ihn, in gleicher Weiſe üppig leben
zu wollen. Unter dem Titel eines Grafen beging er allerhand
Schwindeleien, wobei ihm ſeine elegante Figur, ſein feingeſchnit-
tenes Geſicht und ſeine gewandte Manier ſehr zuſtatten kamen.
Mit neunzehn ſchon kam er als Hochſtavler ins Gefängnis.
Der Krieg rief ihn ſpäter ins Feld. Nach ſeiner Entlaſſung
wandte er ſich wieder nach Halle und ſuchte ſich hier Beſchäftigung.
Aber bald trat er in das hall. Sicherheitsregiment ein und in dieſer
trat er in das halliſche Sicherheitsregiment ein und in dieſer
Rolle beteiligte er ſich mehrfach an Ausſchreitungen, Stimmzettel-
raub, Beſetzung der Zeitrngsgebäude uſw., die in jener Zeit von
der famoſen Truppe verübt wurden. Ueberall gab er ſich als der
Radikalſte und Frechſte, bis plötzlich die Konjunktur wechſelte.
Als die Herrſchaft des Soldatenrats ihrem Ende zuneigte und
General Märdeer Halle befreite, ſchwenkte er ſchleunigſt um und
wurde nunmehr zum Verräter an ſeinen kommuniſtiſchen Freun-
den, bei denen er vorher ſich im Hetzen gar nicht genug hatte
tun können. Fortan hat er eine dunkle Rolle geſpielt, von ſeiner
früheren Freunden glühend gehaßt, die in ihm den gefährlichſten
Spitzel ſahen. Es hat darum alle Wahrſcheinlichkeit für ſich, daß
der blutige Abſchluß. den ſein Leben jetzt gefungen hat. mit
ſeinem gefährlichen Gewerbe zuſammenhängt.“

Deutſche Kinderhilſe. Der Verein der Beamtinnen der Poſt
und Telegraphie veranſtaltet am 15. März, abends 28 Uhr, im
Neumarktſchützenhaus ein Konzert. Der Erlös dient zum
Beſten der Deutſchen Kinderhilſe. Eintritstkarten zum Preiſe
von 3 Mark ſind im Vorverkauf in der Muſikalienhandlung Koch
und an der Abendkaſſe zu erhalten.

Wohltätigkeitskonzert des Halleſchen Vokalquartetts und des
Halleſchen Streichquartetts zugunſten des Säugl ngs- und Kinder
heims des Bundes zur Erhaltugg und Mehrung der deutſchen
Volkskraft, am Sonntag, den 13. März, nach nittags 5 Uhr im
großen Sual des Stadtſchützenhauſes. Es ſei nochmals auf dieſes
zugunſten des Säuglings- und Kinderheims des Bundes zur Er-
haltung und Mehrung der deutſchen Volkskraft ſtattfindende Kon
zert hingewieſen. Jm Anſchluß an das Konzert findet ein zwang-
loſes Zuſammenfe n mit Tee ſtatt. Eintrittskarten ſind an der
Abendlaſſe und ferner im Vorverkauf bei den Muſikalienhand-
lungen Heinrich Hothan, Gr. Ulrichſtraße 38 und Reinhold
Koch, Alte Promenade, zu haben.

Wohltätigkeitsveranſtaltung des Jugendbundes zum Beſten
des Säuglings, und Kinderheims des Bundes zur S haltung und
Mehrung der devtſchen Volks?raft. Am Freitag, den 25. März
veranſtaltet der Jugendbund vom 11. Juli 1920, um 7 Uhr abends
im großen Saal der Saalſchloßbrauecei e.ne Karfreitagsgedenk-
feier und zwar wird das Märchen „Gevatter Tod“ von Gebr.
Grimm, für die künſtleriſche Volksbühne in Rede und Handlung
geſetzt von Max Gümbel-Seiling mit Muſit von Egon Holm (Mit-
glied des Jugendbundes) aufgeführt. Eintrittskarten ſind im Vor
verkauf be. den Muſicalienhandlungen Heinrich Hothan, Große
Ulrichſtraße 38, Reinhold Koch, Alte Promenade 1a, Albert
Manthey, Große Ulrichſtraße 12, ferner im Schirmgeſchäft
F. B. Heinzel, Leipz ger Straße 98/99 und in der Geſchäftsſtelle
des Bundes, Magdeburger Straße 21, zu haben.
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Deutſcher Metallarbe terverband. Bauſchlofſer am Frei-
tag, den 11. März, abends 7 Uhr im Gewerkſchaftshaus Ver
ſammlung. Tagesordnung: 1. Neuwahl der Branchenleitung.
2. Betriebsratswahlen. 3. Lohnverhältniſſe.

FreilandFreigeld-VBund. Am Sonnabend, den 12. d. M.,
abenos 28 Ugr öffentliche Ver ammlung im ReformRealGym-
naſium, Vortrag des Bundesvorſitzenden O. Maaß, Erfurt, über
„Was wir wollen“. Eintritt frei. Freie Ausſpeache.

S

Die
tadttheater. Heute Donnerstag, abends 78 Uhr gelangtZauberflöte Freitag „M gertKurt h Sonnabend „Wenn Liebe erwacht“, ne na

mittag Volksvorſtellung bei kleinen Preiſen von 1 bis 5 M.



Ars tch noch imWentag „Die Gezeichneten“.

Stadttheater. Das Stadt
führung der luſtigen Opereltg „Drum
nor. Das Stück dürfte der Schlager der elzeit

Thalia Theater. Thalia Theater gelangt am Sonntag
abend 72 Uhr der S nk „Charleys te“Aufführung. vrrltrieen u v ſe

ena).

Stadttheaters
Freie e Halle. IV. Werk (Marig Ma

DiensAnfang 75 Uhr. Spieſtage: F: Donnerstag, den 10.,
tag, den 159., H: Donnerstag, den 17. März.

Provinz und Umgegend

Referenten des Bezirks.
Freitig abend, 6 Uhe in Wilsdorfs „Geſellſchaftshaus“zammenkunft aller Redner. Jnuſtenkliver G über die war

tiſche Lage und unſere Stellung für den kommenden Sonntag.
Der Bezirkovorſtand.

J. A.: Flücht.
Jetzt heißt es feſthleiben.

Ja, das iſt das Gebot der Stunde; aber feſtbleiben dürfen wir
aicht ſo wie du es willſt, verehrte „Torgauer Zeitung“. Den
Feſtbhleiben iſt einer nattonaliſtiſchen Verhetzung, einer Be
günſtigung des Ludendorff-E,cherich-Kurs gleichzuſtellen und wenn
du auch reine ſo welterſchütternde Vedeutung haſt, daß du im
ſtande wäreſt, de.ne Wünſche in die Tat umzuſetzen, ſo wollen wir
doch deinen Leſern und den Bewohnern Torgaus die Augen über
deine wahren Abſichten öfftren.

Daß du in dieſem Augenblicke über Simons herfäliſt, zeigt
uns deine ganze Struttur. Simons iſt nicht unſer Mann. Aber
trotzdem finden wir es ſehr ſympathiſch, daß er alle Kraftmeiere en
ber Bord warf und lediglich mit würdevoller Ruhe den Londoner
Hiktatoren gegenübertrat. Das iſt weit erfolgreicher. Du aller
»ings, verehrte „Torgauer Zeitung“ hätteſt es lieber geſehen,
venn er etliche fürchterliche Drohungen und ſtereotype Redens
ztten aus dem Reg ſter deutſchnationaler Kraftausdrücke hen-
geworfen hätte; ein Bluff, dem jeder tatſächliche Hintergrund ge-
fehlt hätte. Aber er hätte ſich beſſer in Richtung Hergt orientieren
ſollen. Daß er dies nicht tut, verurſacht deinen JZorn, verehrte
„Torgauer Je.tung“ und wir ſehen an den gehäſſigen Tönen, die
du gegen die „nerven ſchwache Regierung anſchläcſt, daß es den
Herren der Deutſchnationalen gar nicht ſo ſehr um die nationale
Einheitsfront zu tun iſt, daß ſie vielmehr unter Einheitsfront
ihre Front verſtchen. Und wer nicht für mich (mit meinem
ganzen Machtgellüngel und meiner ganzen Phraſendreſcherei) iſt,
den „zerſchmettere“ ich.

E nes ſcheint mir noch ganz beſonders bemerkenswert. Du
ſchreibſt, Simons habe nicht einmal das getan, was die „er
drückende Mohrheit“ des deutſchen Volkes von ihm erwartet habe.
Das, was Dr. Simons den Feinden vorgeſchlagen habe, ſeien gar
keine tatlächlichen Gegenvorſchläge geweſen. Er hätte lediglich
eine andere Berechnung der Zahlungsfriſten erre chen wollan und
ſomit härte das deutſche Volk Anlaß, enttäuſcht zu ſein und die
Ententeſtaaten möchten ſich freuen, daß ihnen die deutſche Regie
rung wieder ſo herrlich in die Hände gearbeitet habe.

Ausſpucken möchte man, wenn es e.ne Zeitung wagt, ſolche
Kohlrüben ihren Leſern vorzuſetzen. Aber wer wiſſen, was dein
Zorn iſt. Auch die Linksparteien wenden ſich gegen das
Pariſer Diktat und ſeine Londoner Auslegung. Dadurch ſt dir
unmöglich gemacht, aus der Not des Volkes Kapital zu ſchlagen,
die von dir erhoffte Annahme der tötenden Beſtimmungen zum
Zwecke rechtsradikalex „Sammlung“ auszuſchlachten. Wenn es
dir nicht gefällt, daß Simons bis an die äußerſten Grenzen ging,
um eine Verſtändigung zu erzielen, ſo beweiſt du uns in äußerſt
zuvorkommender Weiſe daß die Deutſchnat'onalen von vornherein
den Bruch herbeiſehnten, vm bei einem Fiasko der Regierungs
politik im Trüben zu fiſchen.

Achtung, Mitbürger, die Hr euch noch nicht zum ſozialiſtiſchen
Jdeal bekannt, aber gegen jedes Säbelgeraſſel ſeid man will euch
zu Machtzwecken m'ßbrauchen, und ein gewiſſer Teil der Preſſe
läßt ſich herbei, um dazu Handlangerd enſte zu leiſten! D'e
Strinde gebietet aber nur Ruhe und Würde: damit werden wir
einzig und allein etwas erreichen. Und ihr, Genoſſen in der Pro
vinz, arbeitet weiter für Demokratie und Sozialismus
Dadurch werden wir eine beſſere Zukunſt er?ämpfen!

Der „kunſtfeindliche“ Oberpräſident.

Unter dieſer und ähnlicher Ueberſchrift bringen die deutſch
tationalen und ähnl ſchen Blättchen bis runter zum Krähwinkler
Tageblatt einen Artikel, der wieder mal den Oberpräſidenten Ge
noſſen Hörſing in der Oeffentlichleit herabzuſetzen ſucht.

Jn völl'g verlogener und an den Haaren herbeigezogener
Weiſe wird behauptet, Gen. Hörſing hätte jedes Muſizieren der
Sipokapelle in Erfurt ſowohl als Promenadenkonzert wie bei den
Ab und Durchfahren der Oberſchleſier verboten.

Jn Wahrheit verhält ſich die Sache wie folgt:
Auf Befehl der Entente bat der Miniſter des Jnnern die

Kapellen der Sipo aufgelöſt. Trotz der Auflöſung hat die S'po
lapelle in Erfurt in volker Uniform Promenadenkonzerte gegeben.
Le der hat weder der dortige Regierungspräſident noch der öri-
liche Polizeilommandeur noch der am erſter Stelle zuſtändige
Oberbürgermeiſter dieſe Konzerte verboten. Damit wurde die
Sipolapelle als weiter beſtehend nach draußen hin demonſtriert
und damit die ganze Polize, in Gefahr gebracht; und das nur der
Konzerte wegen mit den ſchönen Militärmärſchen, über die jetzt
alle Naticnaliſten weinen. Um nun nicht der Entente-Kontroll-
kommi ſion Geleggſtheit zu geben, gegen die Polize. vorzugehen,
hat der Oberpräſident den Regierungspräſident in Erfurt mehrere
Male auf die Folgen aufmeriſam gemacht und direkt gebeten, die
uniformierte Kapelle doch endlich verſchwinden zu laſſen; leider
vergeblich

Erſt als in Erfurt gar kein Verſtändnis für die ſchwierige
Lage zu finden war, hat der Oberpräſident angeordnet, daß die
rühere, nunmehr aufgelöſte Sſpokapelle in Uniform nicht mehr
ſpielen darf. Von in Uniform ſpielenden Polizeibeamten gibt es
keine Märſche mehr; dafür ſoll aber die Pol zei erhalten werden.
Wer nun richtig gehandelt hat, möge jeder vernünftige Menſch
elber beurteilen.

Ummendo:f. Fabrikarbeiterverband. Donners,
tag, den 19. März, abends 7 b. im „Gaſthof Radewell (Jnhaber
Grein) Mitglederverſammlung. Tagesordnung: Verbandsange-
(egenheiten.

Gerbſtedt. Verſammlung der Kriegsbeſchädig-
Fü ntag, den 6. März, hatte der Vorſtanden e aannge uſw. eine Monatsretſenmun e

ter bereitet

Ftagelkleſde“, Sonntag adend Der Freiſchüx-,

i r et h Fig.
ö4 öffentlite Verſammlungen

des Bezirksverbandes Halle- Merſeburg der 6Pd.

am Sonntag, den 13. März, vormi?!tag 10 und nachmittags 3 Uhr.

Thema:
„Der Einmarſch der Entente und die Stelles Prheinntze r viellm

Unterbezirk T (Halle-Saalkreis):

1. Halle, Wilsdorfs Geſellſch.-Haus, Ref. Otto Wels, Verlin,
Vorſ. d. S. P. D.

2. Könnern, Kaffee National, Ref. Landrat Thiele, Halle.
3. Löbejün, Ref. Willi Studt, Halle.
4. Naundorf, Ref.
5. Gröders, Ref. Direktor Schmidt, Gröbers (Kliebe).
6. Brachſtedt, Ref. Lehrer Görſch, Halle.

Unterbezirk II (Merſeburg-Querfurt-Weißenfels):
7. Merſeburg. Ref. Bezirksleiter d. Bergarbeiter Heſſe, Halle.
8. Weißenfels, Ref. Rich. Krüger, Merſeburg.
9. Kretzſchau, Ref. Alfred Thronicker, We ßenfels.

10. Mücheln, Ref. Vermeſſungsſekretär Mehler, Merſeburg.
11. Querſurt, Ref. Oberlandesſekretär Gentz.
12. Roßbach, Ref. Geſchäftsführer W. Herzig, Halle.
18. Roßleben, Ref. Geſchäftsführer Max Wieglepp, Weißenfels.
14. Schafſtädt, Ref Parteiſekretär Baner, Merſeburg.
Unterbezirk III Mansfelder See und Geb.-Kreis, Sangerhauſen).
1.5 Artern, Ref. Parteiſekretär A. Müller, Eisleben.
16. Sangerhaufen, Ref. GewerkſchaftsSetretär Schumann, Halle.
17. Kelbra, Ref. Geſchäftsführer Al. Müller, Halle.
18. Stolberg, Ref. Heſſe, Kelbra.
19. Eisleben, Ref. Abg. Herm. Garbe, Halle.
20. Mansfeld, Ref. Kriegsbeſch. Fritz Vogel, Halle.
21. Leimbach, Ref. Angeſtellter Lange, Helbra.

Hettſtedt, Ref. Viirgermeiſter Kleeis, Aſcherskeben
Gerlſtedt, Ref. Bezirtsle ter Weickardt, Zeitz

Großörner, Ref. Frau Marie Röpert, Halle.
Belleben, Ref. Alfred Strauß, Eisleben.

Helbra, Ref. Bezirksvorſitzender Vetter, Halle.
Helfta, Sonnabend, Ref. Fritz Vogel, Halle.

Unterbezirk IV (Naumburg-Zeitz-Eckartsberge):
Naumburg, Ref. M. d. L. H. Waentig, Halle.

29. Zeitz. Ref. Bezirksleiter Wiegand, Halle.
30 Köen, Ref. Lehrer Bethge, Raumburg.
31 B'bra, Ref. Vorſ. Ang. Winkler. Naumburg
32. Kölleda, Ref. Geſchäſtsführer Herm. Behrend, Querfurt
33. Heldrungen, Ref. Emil Bener, Kelbra.

Eckartsberga, Ref. Paul Kämpf, Merſeburg.

Unterbezirk V (TorgauLiebenwerdaSchweinitz)
Falkenberg, Ref. Parteiſekretär Flücht, Halle.
Torgau. Ref. Landrat Vogl. Liebenwerda.
Herzberg, Ref. Redakteur Karl Garbe, Halle.
Vodwitz, Ref. Bezirksleiter Karl Beilſchmidt, Berlin.

39. Schildau, Ref. Herm. Kunzemann Halle.
40. Liebenwerda, Ref. Amtsvorſteber Dietrich, Falkenberg
41. Elſterwerda, Ref. Schuppan, Falkenberg.

Unterbezirk VI (BVitterfeld-Delitzſch-Wittenberg):
42. Gräfenhainichen, Ref. Geſchäftsführer E. Lebbin. Bitterfeld.
43. Bitterfeld. Ref. Bezirksleiter Albin Undeutſch, Halle.
44. Delitzich, Ref. Redalteur Willi Lanzke, Halle.
45. Großmöhlau. Ref. Bezirksleiter R. He ne, Halle.
46. Eilenburg, Ref. Bezir!sſekretär Fr. Strauß, Halle.
47. Wolfen, Ref. Ernſt Maaß, Gräfenhainichen.
48. Zörbig. Ref. Herm. Specht, Roitzſch.
49. Wittenberg, Ref. Tel.Oberſekretör Butenſchön, Halle.
50. Bad Schmiedeberg, Ref. Th. v. Schaewen, Halle.
51 Pretzſch, Ref. Kurt Knöfler, Pieſteritz.
52. Holzweiß' g. Ref. Frdr. Knuth, Halle.
53 Burgkemnitz, Donnerstag, Ref. Redakteur Karl Garbe.
54. Rad.s, Sonnabend, Ref. Redalteur Karl Garbe, Halle.

Genoſſinnen und Genoſſen Proletar er des
Regierungsbezirks Merſeburg erſcheint in Maſſen zu dieſer
Kundgebung der Sozialdemokratiſchen Partei Deutſchlands!

Der Bezirksvorſtand.
J. A.: Flücht.

berufen, aber aus der Monatsverſammlung war eine öffentliche
Verſammlung geworden. Denn der Vorſtand hatte ohne Wiſſen
und Willen der Mitglieder einen kommuniſtiſchen Referenten von
dem Jnternationalen Bund, Rauſcher (Halle), kommen laſſen.
Dieſer Rauſcher ließ nun kein gutes Haar an den boöſen Mehr-
heitsſozialiſten, vom 1. Bundesvorſitzenden bis zum letzten Oris-
h Dieſe alle vertreten die Jntereſſen derriegsbeſchädtgten und Hinterbliebenen nicht, nur die U.S. P. D.,
K. P. D. und K. A. P. D. ſind die Parteien, die den reinen Sozia-
lismus durchführen. Und zum e w. er ſämtliche
Kameraden auf, doch noch einmal die ffen in die Hand
nehmen und V gloſen mit dem deutſchen und ruſſiſchen Prole-
tariat gegen ten zu ziehen und nicht an den Grenzpfählen
Halt zu machen, ſondern den franzöſiſchen und m mpe
rialismus niederzukämpfen. Für den lehrreichen atſchvortrag
erntete er einen großen Lacherfolg. Von dieſem Vorhaben
des Vorſtandes hatten etliche Kameraden Wind bekommen und
es war Kamerad Vogel (9Halle) erſchienen und meldete ſich
zur Diskuſſion. Der Vorſitzende, Kamerad Broſowsky, wollte
aber Vogel das Wort nicht erteilen. Aber auf ſein Recht als
Kamerad mußte man ihn ſprechen laſſen. Kamerad Vogel
widerlegte alles von Rauſcher Geſagte. Darauf forderte Kame-
rtad Broſowsky diejenigen, die ſich zum Jnternationalen
Bund bekennen, auf, die Verſammlung zu verlaſſen. Es gingen
zirka zehn Mann hinaus. Vom Kamerad Vogel wurde nun feſt
eſtellt, daß keine zwei Drittel Mehrheit der Mitglieder vor
nden und die Verſammlung beſchlußunfähig war. Es wurde

nun ein proviſoriſcher Vorſtand von vier Kameraden gewählt
und deauftragt, ſämtliche Vereinsuntenſilken bei dem geweſenen
Vorſtand abzuholen, was bereits auch ſchon ſchen iſt. Für
den kommenden Sonntag wird eine außerordentliche Generalver-
ammlung eipberufen und ein neuer Vorſtand gewählt. Und im

fe dieſer findet eine öffentliche Volksverſammlung ſtatt.
Weißenfels. Ein bürgerlicher Proteſt. Schumanns len fand eine Prote Se Bü Da

S

gegen die Londoner Beſchluſſe ſtatt, in der folgende Reſolution
angenommen wurde. „Die heute durch den Weißzenfelſex Bürger
bund einberufene ſtarkbeſuchte verſammlun nach
einem Vortrage des Herrn Schüller (Halle), da in dieſer

ren Zeit der Verhandlungen in London allen hader
nt und ſich einmütig und geſchloſſen hinter die Regierung

des Rei und ihre nach London e Vertreter zu ſtellen
und die Folgen der Verhandlun m Vertrauen auf die gerechte
Sache unſeres Volkes mutig u n. zu übernehmen gewillt iſt. Ob gerade verſchiedene He ften vom Bürgerbund

die morarliſche Verecht einem Proteſt Gewalthaben, tn t Urteile der mtheit über
en.

Leißling bei Weſßenſels. Sozialiſtiſche Kulturarbeit. Die r Vortrage des Gen. Thronicker
r o geb. Intereſſe der mit Vorträgen biser bedachten Inden hervorgerufen. Zu danken iſt vor allem
auch den Gen. Kreista leiſchmann, Brendel und

e en e enozia n Kultur eitrugen.Gemeinden war en Thronicker der erſte Man

27 t Kulturfra raus beleuchtete. Es ze n en Orten, shervon unſerer Agitation noch nicht berührt wurden. bei künftigen
Wahlen unſere Pro ganda einſetzen muß. Sie werden guteStützpunkte der S. v e ie Reaktion werden. Der
Boden iſt Fut. er wartet auf den Samen. Jn mehreren Ort
ſchaften haben die Ortsvorſteher und Gaſthofbeſitzer dem ſozialen
Empfinden der Gegenwart Rechnung getragen und durch Ver:
breitung unſerer inladungen ihre Einwohner auf die Beine
gebracht. Doch haben in drei anderen Dörfern reaktionäre Poten,
taten unſere eranſtaltungen u ſabotieren verſucht und ſich über
das Lebensintereſſe der Kleinbauern und Arbeiter hinweggeſetzt,

Nun etwas über den Jnhalt der Vorträge: Vom Bauern;
kriege, der der konkrete Ausdruck einer unhaltbaren ſozialen Lageder Bauernſchaft war bis zu dem Siedlungshunger der Gegen

wart wurde die hiſtoriſche Entwicklung der Agrarierverhältniſſe
dargelegt. Dabei zeigte ſich, daß nur unſere gegen das Groß

gerichteten Forderungen eine BVeoſſerſtellung der
auernſchaft und damit die Hebung des Volksorganismus be

dingen können. Gen. Thronicker wies deshalb mit Recht
darauf hin, wie ſehr es von Bedeutung ſei, daß die Bauern nur
unſere Vertreter in alle parlamentariſchen Körperſchaften ent
ſenden, daß ſie dadurch ihre eigene beſſere tn gewährleiſten,

Nun können wir auch verſtehen, weshalb die Reaktionäre aller
Schattierungen dieſe Auftlärungsarbeit e ehe verſuchen,
Aber die Herren mögen ſich beruhigen, ſo ſchwer es ihnen auch
fällt. Die VPorträge werden fortgeſetzt und ihre
großen Früchte zeitigen!

Kretzſchau bei Zeitz. Ausblick. Die Wahlen ſind vorüber
Auch wir können mit dem Reſultat vollauf zufrieden ſein. Doch
können wir unjere Erfolge in der Zukunft noch ſteigern, wenn
alle Parteigenoſſen am hieſigen Orte noch mehr als visher ihre
Pflicht tun und mit 1 großerer Begeiſterung zu der Verwirk-
lichung unſerer hohen Ziele beitragen. Rur einzelne wie die
Gen. Adler, Vötcher, Schumann u. a. haben ſich für
unſere Sache voll und ganz ins Zeug gelege Hoffen wir, daß
dieſer Geiſt weitere Kreiſe erfaſſen möge. enn wir haben bei
allen Agitationen 48 kleine Dörfer und 3 Städte zu bearbeiten,
und zur Vollendung dieſer Aufgabe gebrauchen wir rei
Kräfte. Alſo auf zu weiterer Arbeit! Nur ſtetiges Streben er
ſchließt uns das Leben!

Helita. Es geht vorwärts! Der erſt kur derWahl ins Leben gerufene Ortsverein der S. P. D. kann nach
kaum einmonatlicher Tätigkeit auf eine Mitgliedſchaft von 77

ückblicken. Bis Ende Februar waxen es Ense drei Mann.
freulicherweiſe hat auch die Volksſtimme Eingang gefunden,

ſodaß ſich der Leſerkreis von 2 auf über 30 erweitert hat. Bei
den letzten Wahlen erhielt unſere Partei 196 Stimmen gegen
32 Stimmen bei den len zum Rei J Es iſt gut ſo und
ein Beweis dafür, daß das ſchaffende Volt ſich langſam an ſelb
ſtändiges Denken gewöhnt und nicht e gewillt iſt, ſich von
Leuten extremer Richtung an der Naſe herumführen zu laſſen,
zum Schaden der Geſamtheit. Wollen wir hoffen, daß der Orts
verein das erſte Hundert bald erreicht. Am Sonnabend, den 12.
d. M., abends pünktlich um 8 Uhr, findet im Gaſthauſe zur
„Sonne“ eine Mitgliederverſammlung ſtatt. Es iſt Pflicht allerMitglieder, vollzählig und pünktlich zu erſcheinen. Gen. Flücht
aus Halle wird beſtimmt referieren.

Löbnitz a. d. Linde. Mitgliederverſammlung. Jn
unſerer am Sonnabend ſtattgefundenen Monatsverſammlung fand
di Neuwahl des geſamten rſtandes ſtatt. Es wurde durch
Zuruf an Stelle des durch Wegzugs aus unſerem Ortsverein aus
ſcheidenden 1. Vorſ. Emil Keitel, Gen. e Peter gewählt.
2. Vorſ. Paul Martin, Kaſſierer der bisherige Gen. Krätzſch,
Schriftführer auch der bisherige Gen. Robert Müller und der
bisherige Gen. Franz Meißner. Nachdem referierte Gen. Fritz
Vogel über den Ausfall der Wahlen und evtl. Re
ierungsbildung. Seine guten ſachlichen e en verſchafften uns einige unterhaltende Stunden, hoffentlich können

wir den Gen. Vogel öfters in unſerer Mitte begrüßen. Hier-
nach fand eine Vorbeſprechung über die Veranſtaltung der Mai-feier ſtatt, geplant t einen Demonſtrationsumzug zu veran
alten. Möge jeder Genoſſe auch ferner ſein Beſtes tun im

tereſſe unſerer Sache!

Könnern (S.) Bolksbildungskurſe. Nachdem in
vergangener Woche Herr Dr. Patri vom Kreiswohlfahrtsamt
einen rtrag über Einri n von Volksbildungskurſen ge-

lten hatte und daraufhin ſich 100 Teilnehmer gemeldet hatten,
and am Montag eine Verſammlung der Teilnehmer ſtatt, in

welcher Herr cand. phil. Elch le pp nach kurzer Einleitung mit
den Teilnehmern den Stundenplan für die einzelnen Kurſe feſt
legte. Die Stunden ſind wie glg; verteilt: Montag im Zimmer
der Knabenſchule von 8 bis 10 Deutſch, von 10 bis 11 Literatur,
im Zimmer II von 7 bis 9 Raumlehre, von 9 bis 11 Franzzſiſs
Dienstag im Zimmer l von 8 bis 10 Engliſch, im Zimmer II von
8 bis 10 Rednerkurſus. Mittwoch im Jimmer von 9 bis 10
Volkswirtſchaftslehre. Freitag im Zimmer l von s bis 10 Rech-
nen, 10 bis 11 Literatur. Sonnabend im Zimmer l von 7 bis 9
Buchführung, non 9 bis 11 Stenographie, im Zimmer II von
7 bis 9 Schreiben, von 9 bis 11 Zeichnen. Die einzelnen Kurſe
devern acht bis neun Wochen. Die Unkoſten betragen, wenn es
mehr als zehn Teilnehmer ſind, 10 Mk., von ſechs bis neun Teil
nehmern 15 Mk. und unter ſechs Teilnehmern 20 Mk. Es wäre
zu wünſchen, wenn ſich die Teilnehmerzahl noch vergrößern würde,
damit endlich die ſo notwendige Volksbildung alle Kreiſe der Be
völkerung ergreift.

Holzweißig. Mit frohem Mut vorwärts! Diens
tag, den 8. d. M., fand unſere Monatsverſammrung ſtatt. Auch
hier lönnen wer von einem erfreulichen Wachen der Ortsgruppe
berichten. Genoſſe Specht-Rotz ch gab Bericht über die
Bezirlsausſchußſitzung. Die Anſtellung eines Unterbezirksſekretärs
wurde befürwortet. Die Frauen und Jugendfrage wurde ein-
gehend dislutiert. Ferner wurde beſchloſſen, nächſte Woche eine
Agitation für unſere Preſſe zu veranſtalten. Auch bier geht
es vorwärts

Cöthen. Unglücksfall. Ein ſchwerer Unglücksfall er
eignete ſich auf dem Grundſtück der Prroutkinik von Dr. Scharfe.
Dort ſollte ein Schornſtein durch einen eiſernen Aufſatz erhöht
weren. Dazu war das Hebezeug um den Schornſtein gelegt, der
aber unter dieſer Belaſtung umbrach. Die ſchweren Trümmer
durchſchlugen das Dach und beſchädigten das Dachgeſchoß. Einer
der Dachdecker ſtürzte rücklings vom Dach auf den Hof hinab und
a ſchwer verletzt in das Krankenhaus geſchafft werden. Der
zweite ſuchte ſich durch einen Sprung auf das Nachbardach zu
e ürzte aber auch ab, erlitt jedoch nur unbedeutende Ver

ungen.

vor

en Erſchoſſen. Jm benachbarten Mönchpfiffelwurde er eheie e ige es des Arbeiters Kawalski
von üter Faber aus einer Entfernung von 25 m
erſchoſſen. r Feldhüter ſoll von Kawalsli zur Abgabe des

es ecken veranlaßt worden ſein.
ger ver AUeberführt! Der Tiſchlermeiſter Schu

ach in Cölſa wurde der verſuchten Brandſtiftung in einer
kleinen Kolonie zwiſchen Cölſa und Rehfeld überführt. Er leug
nete zwar hartnäckig, aber dex Geruchſinn des Polizeihundes, der
von dem Tatort die Spur aufgenommen hat, ſtrafte ihn lügen.
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Schnell-, alle anderen Personenzüge. Letztere halten auf alten Zwischensta ionen.

Eduard Klau
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W. Fhert Nacht. Arthur Volſter
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Günther Liebmann z e g 2Elekiri ſche Bedarjsartikel. Fabrikations e
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Kohlen. Baumaterialien
Landw. Bedarfs artikel.
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Adolf Gutma

Weitere Ecke Markt und Jüdenfſt.Emil Joele Geſchä an Piehee
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Beleuchtunger.

Dimle Hertmann, h e
Eigene Reparaturwerkſtät

Zigarrenhaus Franz Müller,
Weine. Gotthardſtraße 48. Liköre.

Carl Stürzehe“ erk, A. .eriwren,
HerrenArtikel, Woll und Weißwaren.

Uhren und Goldwaren,9. Kronenberg,

Kognnk-Zentrale, F. u. G oper

3 W h
Oskar Zimmerwann Gotthardftraße 25.
Erſikl. Spezialhaus für Herren und KnabenKonſektion,

H Taitza er
Bekleidung aller Art. Velteſtes Geſchäft am Platze.

G. Hoffmann, Man 19.

Zig. Haus M. al
Schreibwar. Pfeifen. Spigten,
Stöcke. Kleine Kalandſtr 19.

J

Wilhelm Apelt,
Wein und Spirituoſen.

7

Herm. Zwarg,
Jnh. Botho Hildebrandt,
Plan 11. Droq., Pariümerien,
Kolonialw. Zigarr. Ziaarett.
Tabak, Weine. Spirituoſen.

Eisleben.

Ato Fledler.
Markt 7, Goldwaren.

Woll Weiß- und Wirkwaren.
Herrenartikel und Schürzen. Korſetts. Handarbeiten

Schneiderei-Bedarfs- Artikel. Beſätze.

Marie Müller Nachf.,
Gotthardſtr 42

Damen und Kinder
Jede Preislage. Große Auswahl

6. Wuth 4 6chn.

Pelzwaren Herrenhüle. Mützen Herrenarlikel.

Lutherſtraße 14
Kauſhanus Roſenthal.

Kond torei, Am Markt.

Delitzsch. S

Emil 6chauſeil,

Bulter sedel
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